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6olf von Bengalen

Zeichnung: Manz

Nachschubstraßen ohne Nachschub
Willkie reiste Hals über Kopf auf Weisung
Roosevelts von Tschungking ab, nachdem ihm
Tschiangkaischek deutlich genug zu verstehen
gegeben hatte, was er Will. Der Marschaſi
selbst hat bereits fieberhaft begonnen, durch
den Bau von neuen Zufuhrstraßen den erhoff-
ten englischen, amerikanischen und wenn mög-
lich auch sowjetischen Hilfslieferungen den
Weg zu ebnen, um die japanische Barriere zu
umgehen. Die eine Strecke soll von dem an
der vorderindischen Westküste gelegenen Hafen
Karatschi steil nach Norden über Lahore, Ka-
bul, der Hauptstadt von Afghanistan, weiter
über Samarkand, sowjetisches Gebiet durch-
laufend bis nach Taschkent führen, um dort
fast rechtwinklig nach Alma-Ata südlich am
Balkasch-See vorbei abzubiegen und von hier
nach Lantschau ins Innere des tschungking-
chinesischen Zentralasiens zu gelangen. Der
zweite in Aussicht genommene Weg beginnt in
Bushir am Persischen Golf, führt ebenfalls
nach Norden bis Bendershah am Südufer des
Kaspischen Meeres. Hier sollen die Transport-
güter auf Schiffe verladen und über den Kaspi-
see nach der westkaspischen Küstenstadt Kras-
nowodsk befördert werden. Dort übernimmt
die turkestanisch-sibirische Eisenbahn den
weiteren Transport nach Alma-Ata, dem Ver-
einigungspunkt beider Routen. Doch die Wirk-
samſceit dieser neuen Wege erscheint in vielen
Punkten mehr als fraglich. Allein der endlos
Jange Weg wird das Eintreffen der Lieferungen
ins Unbestimmte verzögern. Doch ganz ab-
gesehen davon ist die Nachschubfrage auf die-
sem Wege nicht sehr aussichtsreich, weil der
indische Ozean sowie die übrigen Meereswege
die die Transporte erst durchlaufen- müßten,
um die asiatischen Ausgangshäfen der Land-
linien zu erreichen, unter der wachsamsten
Kontrolle der Achsenmächte stehen. Und ob
die „Freunde“ Tschungkings genügend Mate-
rial haben, ist die letzte und auch größte Frage.

Das Cichenlaub zum Kilterkreuz verliehen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 11. Okt.
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Haupt
mann Torley, Bataillonskommandeur in
einem Jnfanterie-Regiment, als 132. Solda
ten, und an Hauptmann Kümmel, Abtei-
kungskommandeur in einem PanzerRegi
ment, als 138. Soldaten der deutſchen Wehr-
macht.

Nuri es Said ließ alles verhaften
h. Rom, 11. Okt. Zur Neubildung der

irakiſchen Regierung unter der bisherigen
Miniſterpräſidenten Nurt es Said meldet
„Giornale d'gtalia“ aus Jſtanbul, daß die
ſer vor der Geſamtdemiſſion ſeines letzten
Kabinetts alle politiſchen und militäriſchen
Perſönlichkeiten, die notoriſch gegen ſeine
englandhörige Politik eingeſtellt ſind. ver
haften ließ, da er befürchtete, daß ſie wäh
rend der Regierungskrife große antibritiſche
Kundgebungen inſzenieren könnten. Die
Verhafteten befinden ſich noch im Gefängnis.

BVerſtärkter Widerſtand auf Madagaskar
Dr. B. Vichy, 11. Okt. Nach den in Vicky

vorliegenden Meldungen geht der Vormarſch
der britiſchen Truppen ſüdlich von Antſirabe
auf Madagaskar nur ſehr langſam vonſtat
ten. Jm Laufe des Freitagmorgens ſtießen
die engliſchen Streitkräfte auf zahlreiche
Widerſtände, die von den Verteidigern der
Jnſel errichtet waren. Der Widerſtands
wille unſerer ſchwachen Streitkräfte“. ſo
heißt es in dem hier herausgegebenen Kom
muniqué, „hindert den Vormarſch des Fein
des beträchtlich und die Verluſte die er er
leidet, laſſen erkennen, daß es ſich nicht,
wie der engliſche Rundfunk behauptet um
einen Scheinwiderſtand handelt.

Die Briten ſetzten auch am Freitag ihre
Luftangriffe, von deren Grauſamkeit und
Zweckloſigkeit bereits die Rede war, fort.

London zur Feſſelung deutſcher Gefangener
Erſte fadenſcheinige Eingeſtändniſſe Bevorſtehende Geſamtdarſtellung des ORW.

hw. Stockholm, 11. Okt. Die Ver
wirklichung der deutſchen Androhung, bri
tiſche Kriegsgefangene zu feſſeln, falls das
amtliche England nicht genügend Garantien
für die künftige Unterlaſſung derartiger
völkerrechtswidriger Maßnahmen gebe, hat
das britiſche Kriegsminiſterinm am Sonn
abendabend zu einer Erklärung veranlaßt,
in der einerſeits das Vorliegen ſolcher Be
fehle notgedrungen eingeſtanden, gleichzeitig
aber erneut verſucht wird, die Verant-
wortung dafür ſubalternen Kommando
ſtellen zuzuſchieben und ſich mit anderen
fadenſcheinigen Argumenten aus der
Schlinge zu ziehen.

Erſt vor wenigen Wochen gab das OKW.
eine ſcharfe Warnung an London, als auf
dem afrikaniſchen Kriegsſchauplatz ein Be
fehl erbeutet worden war, in dem die
Briten die Weiſung erhielten, den Gefange-
nen der Achſenmächte ſolange Speiſe und
Trank zu verwehren, bis ſie ſich zu den ge
forderten Ausſagen entſchloſſen hätten. Das
OKW. ließ bereits damals keinen Zweifel
darüber, daß man entſprechende Repreſſa
lien ergreifen werde. Damals leugnete die
Regierung die Exiſtenz eines derartigen Be
fehls ab, ließ ihn aber für alle Fälle für un
gültig erklären, „falls eine untergeorönete
Jnſtanz“ einen ſolchen ausgegeben hätte.

Dieſe Warnung hat den Briten anſchei
nend nicht genügt, denn es kam nunmehr
Dieppe und Sereq, wo ſich die britiſche Heu
chelei in der eigenen Schlinge gefangen hat.
Nachdem die britiſche Regierung die Ver
öffentlichung des OKW. die ſich auf aufgefun
dene Dokumente und einwanoöfreie Zeugen-
ausſagen ſtützt, einfach als falſch hingeſtellt
hatte, mußte ſie ſich nun zu einer neuen

Stellungnahme entſchließen, die eine Be
ſtätigung der deutſchen Behauptungen dar
ſtellt. Nur verſucht Churchill in echt briti
ſcher Verdrehungskunſt die Tatſache, daß die
ſer Befehl auch ausgeführt wurde, dadurch
zu verſchleiern, daß er bekannt gibt, kein
Kriegsgefangener wäre gefeſſelt nach Eng
land gebracht worden. Dies wurde vom
OKW. auch nie behauptet, da die gefeſſelten
Gefangenen wieder befreit werden konnten.

Dieſelbe Hinterhältigkeit des Eingeſtänd
niſſes zeigt ſich im Fall Sercq. London gibt
zu, daß tatſächlich Gefangene erſchoſſen wur
den, will es aber damit rechtfertigen, daß
dieſe „ſchreiend flüchten wollten“. Dadurch
hätte die Gefahr beſtanden, daß der Feind
alarmiert werden konnte. Selbſt jeder Eng
länder wird ſich bei dieſer naiven Verlogen
heit fragen müſſen, ob Schüſſe denn lautloſer
als menſchliche Schreie ſind.

Dieſe Haltung der engliſchen Regierung
beſtätigt alſo nur die traurige Wahrheit der
deutſchen Behauptungen, die noch einige
wichtige Ergänzungen in den nächſten Tagen
haben werden. Denn das Oberkommando
der Wehrmacht wird in Kürze eine um-
faſſende Geſamtdarſtellung zur Behandlung
deutſcher Kriegsgefangener durch Engländer
veröffentlichen.

Der deutſche Soldat hat ſich auf allen
Kampfplätzen als der ritterlichſte Kämpfer
erwieſen und nicht in einem einzigen Fall iſt
es den Feinden gelungen, das Gegenteil zu
beweiſen, ja ſelbſt von feindlicher Seite
mußte mehrfach dieſe Haltung beſtätigt wer
den. Dasſelbe gilt von unſeren Bundes
genoſſen. Die Beſchießung von Lazarett
ſchiffen. von Verbandplätzen, die Feſſelung
von Gefangenen, das ſind die Eigentümlich-
keiten der britiſchen Kriegführung.

Die Dichtung als wirkende Krafk
Reichsmiviſter Dr. Goebbels ſprach zur Eröffnung der Woche des Deutſchen Buches in Weimar

(Von unserem nach Weimarentsandten-rg.-Schriftleitungsmitgliech
Weimar, 11. Oktober. Die Dichtertage

fanden am Sonntagvormittag mit einem
Staatsakt Höhepunkt und Abſchluß. Wäh
rend dieſes Staatsaktes, der von Wagner-
und Liſzt-Klängen, dargeboten von der Wei
marer Staatskapelle, umrahmt war, ſprach
Reichsminiſter Dr. Goebbels aus Anlaß der
Eröffnung der Woche des deutſchen Buches
in einer großen Rede grundſätzliche Worte
zum geiſtigen Deutſchland.

Die große Weimarhalle bot ein bekanntes
Bild. Die vielen Tauſende, die hier zuſam
mengekommen waren, um den führenden
Männern des deutſches Geiſtes zu lauſchen,
ſtanden ganz im Bannkreis des dichteriſch
erhöhten Wortes. Unter ihnen weilten die
deutſchen Dichter und ihre Kameraden aus
15. Nationen des europäiſchen Kontinents,
die ſich zur europäiſchen Schriftſtellerver-
einigung zuſammengeſchloſſen haben. Mit

Der Auslandsspiegel:

ihnen aber waren die Verleger und Drucker
in die Goetheſtadt gekommen, um gemein
ſam, wie Gauleiter und Reichsſtatthalter
Sauckel in ſeiner Eröffnungsanſprache aus
führte, ein Bekenntnis abzulegen, daß auch
auf dem Gebiet des kulturellen Schaffens
eine neue beſſere Ordnung angeſtrebt werde.

Staatsrat Hanns Johſt, der Präſident der
Reichsſchrifttumskammer, unterſtrich in lebendiger
Betonung, daß die Welt, ob ſie nun wolle oder
nicht, nach dem ſiegreichen Ende dieſes Krieges das
Großdeutſche Reich anerkennen müſſe. Zahlreiche
Maßſtäbe, die noch im vorigen oder im I8. Jahr
hundert Geltung gehabt hätten, wurden mit der
Schaffung dieſes Reiches zerbrochen. Ebenſo wie
das Leben einen anderen Rhythmus genommen habe,
werde ſich die Dichtung zu anderen, weitergehenden
Zielen bekennen müſſen. Nach dem Erwachen Europas
ſei es Aufgabe der Dichtung, ſich mit dem Geiſt des
Frontſozialismus zu verbrüdern und mit den Ge

(Fortſetzung auf Seite 2)

Kolonialmethoden ſtatt „gute Kachbarſchaft“
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Das „Kecht auf Bevorzugung gehört den Yankees

D. Buenvs Aires, 10. Okt. Wenig Er
freuliches berichten mittelamerikaniſche Rei
ſende über die Verkehrsverhältniſſe in ihren
Ländern. Jede böſe Tat birgt bekanntlich
ihre Strafe in ſich, und ſo wirken ſich die
Kriegsfolgen Unterſeebootskrieg, Ton
nageverluſte und daraus entſtehende Kriſen
der Verkehrsmittel wegen Fehlens des
Benzins nicht etwa gegen den in vielen
mittelamerikaniſchen Staaten 90 und mehr
v. H. der Bevölkerung ausmachenden
Indianer aus, ſondern gegen die beſitzenden
Klaſſen, die ſich von Waſhington einwickeln
ließen. Benzin gibt es in einer ganzen
Reihe von Staaten ſchon nicht mehr, und
wer von den reichen Großgrundbeſitzern nach
ſeiner Hacienda fahren will, macht es heute
wie zu Urgroßvaters Zeiten im Pferde-
wagen oder er ſattelt wie vor zwanzig oder
hundert Jahren ſein Pferd oder ſeinen
Mauleſel und trabt gemächlich von dannen.

Viel ſchlimmer aber iſt es daß man jetzt
auch ſeine alljährliche monatelange Reiſe
nach den Staaten oder Buenos Aires nicht
mehr machen kann und wie irgendein ande
rer beſcheidener Staatsbürger im Vater
lande bleiben muß. Schiffe gibt es keine

„„Recht auf Bevorzugung“.

mehr, und wahrſcheinlich würde man es ſich
zehnmal überlegen, ehe man ſich den Ge
fahren ausliefert. Die Luftlinien aber ſind
alle in Yankee-Händen, und die haben einen
neuen peinlichen Fachausdruck nachdrücklich
in die Wirklichkeit umgeſetzt, nämlich das

Da hilft keine
noch ſo ſehr mit Whisky beſiegelte Freund
ſchaft mit dem im Städtchen anſäſſigen Lei
ter der Fluggeſellſchaft. Das „Recht auf Be
vorzugung“ wird in Waſhington vergeben
und iſt ſelbſtverſtändlich nur für Yankees zu
haben

So wird man langſam in Mittelamerika
mit Kolonialmethoden vertraut gemacht, und
man fühlt ſich blamiert, denn wer hätte ge
dacht, daß die „gute Nachbarſchaft“ ſo aus
ſieht. Man ſitzt ſchwitzend und übellaunig
daheim und rechnet die verlorengegangenen
Geſchäfte nach, denkt an die vielen Dinge,
die die Schiffe des „großen Bruders“ aus
dem Norden nun trotz aller Verſprechungen
noch nicht bringen und ärgert ſich, daß
man zwangsweiſe dieſen Anſchauungsunter
richt in kontinental- amerikaniſcher Solidari
tät über ſich ergehen laſſen muß.

450 Jahre Amerika
Von Retckspressechef Dr. Dietrich

Was bedeuten Jahrhunderte im vieltausend-
jährigen Leben grober Kulturvölker. Für die
Vereinigten Staaten aber umfassen sie den
ganzen Inhalt ihrer bisherigen Geschichte Des-
halb rechtfertigt sich auch inmitten unserer
kriegsbewegten Zeit ein kurzer Blick von Kon-
tinent zu Kontinent,

Am 12. Oktober 1492, vor 450 Jahren, wurde
Amerika von einem Kontinentaleuropäer ent-
deckt Aus europäischem Geiste wurde damals
eine Welt geschaffen, die man die neue nannke.
Die Völker der alten Welt kolonisierten sie und
gaben ihr die europäische Zivilisation-

Erst seit rund 150 Jahren hat sich Nord-
amerika als selbständiges Staatsgebilde ent-
wickelt. Die ihm zugrundeliegenden Ideen sind
ausschließlich europäischen Ursprungs. Ein
Lafayette schenkte ihm die geistigen Grund-
lagen seiner Selbständigkeit. Den europäischen
Kulturvölkern verdankt dieses Land alles Auch
seitdem hat es aus sich selbst heraus keine die
Menschheit bewegenden und die Entwicklung
tragenden Ideen hervorgebracht. Bis zum heu-
tigen Tage leben die Vereinigten Staaten geistig
und kulturell von Europa-

Aber nicht gur alle großen schöpferischen
Gedanken, die auch Amerikas Leben bestimmen,
sind aus europäischem Geiste geboren worden,

die Völker Europas gaben auch ihr Blut zum
Aufbau dieses Kontinents. Millionen und aber
Millionen zogen aus Europa über den Ozean
Sie waren es, die den Vereinigten Staaten mit
dem Schwerte die Freiheit erkämpfen halfen
und die die Pioniere ihres wirtschaftlichen Auf-
stiegs waren

Die großen Kulturvölker Europas, deren
Blut in den Adern des Bürgers Amerikas fließt,
haben von den Vereinigten Staaten für alles,
was sie ihnen gaben, nur Vndank und Verrat
geerntet. Amerika nahm in vier Jabhrhunderten
die Früchte von Jahrtausenden europäischer
Geistes- und Kulturarbeit entgegen. Es nahm
teil an allen großen menschlichen Entwicklun-
gen, die Europa der Welt schenkte. es genoß
die Segnungen und Fortschritte der Demokratie,
die aus der Französischen Revolution er-
wuchs aber es fand nicht die Kraft, sich der
Entartung der Demokratie zu erwehren, die
Europa als verderblich längst von sich gewiesen
hatte. Statt aus dem Erwachen eines neuen
europäischen Geistes, aus seinem sozialen Fort-
schritt und seinen Kräften Nutzen für die eigene
Entwicklung zu ziehen, hat sich dieses Amerika,
verführt durch verbrecherische Elemente, an die
Spitze der plutokratischen Reaktion gestellt und
ist im Bunde mit dem Bolschewismus zum
Verräter an seinem eigenen Blute geworden.

Der Präsident der Vereinigten Staaten und
seine Mitschuldigen am Verbrechen dieses Krie-
ges heucheln Gefühle der Menschenliebe. Sie
predigen Moral. Aber sie sind es, die tagtäg-
lich die Würde der Menschheit in den Schmutz
ziehen.

Sie sprechen uns von der „Majestät der
menschlichen Seele“. Aber was wissen diese
Wolkenkratzer von der Seele Europas? Sie
spricht seit Jahrtausenden zu uns aus der
Schönheit und Kraft seiner steinernen Monu-
mente, aus den unsterblichen Werken seiner
Plastik und Malerei, aus seinen unvergänglichen
Dichtungen und aus der Tiefe seiner musika-
lischen Schöpfungen

Europas Gemälde füllen die amerikanischen
Museen, die ohne diese herrlichen Zeugnisse
europäischer Kultur leer bleiben müßten

Aus europäischer Musik. aus seinen Opern
und Symphonien bestehen die Spielpläne der
amerikanischen Musikstätten, die heute, wie die
Metropolitan, schließen wüssen, weil sie e us
eigener Kulturschöpfung nichts Grobes zu bieten
haben.

Was hat Amerika an Kulturschöpferischem
überhaupt hervorgebracht? Europa schenkte der
Welt die großen Denker und Geistesheroen, die
der Menschheit die Fackel vorangetragen haben
Kann Amerika uns auch nur einen einzigen
amerikanischen Philosophen von Rang nennen?

Gibt es überhaupt einen amerikanischen
Idealismus? Coca-Cola und Kaugumwi können
die Kultur Europas nicht erschüttern Man soll
uns doch heute nicht mit einer Konserven-
büchsengeistigkeit kommen, um Europa Beleh-
rungen über menschliche Zivilisation und Kultur
und über ihre zukünftige Entwicklung zu er-
teilen! Man sollte sich an diesem 12 Oktober
des Christoph Columbus daran erinnern, daß
die „Neue Welt“ ihren Namen ausschlieblich der
Tatsache verdankt daß sie von der euro-
päischen Kulturwelt erst dann entdeckt wurde,
als diese bereits 6000 Jahre alt war.

Von jeher war ja die westliche Hemisphäre
noch in tiefes Dunkel gehüllt, wenn das Licht
eines neuen Tages längst am euro
me] stand Und auch heute sehen wir wieder,
daß das Begriffsvermögen der Vankees nicht
ausreicht. um die neuen schöpferischen Be-
wegungen Europas zu erkennen, der geistige
Horizont zu begrenzt und zu klein ist, um das

päischen Him-
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heraufziehende Morgenrot elner neuen Zeit zu
erblicken 450 Jahre haben daran nichts zu
ändern vermocht,

Deshalb ist dieser Kontinent, den Europa
als es ihn entdeckte einst als Neue Welt
empfand, heute zu einer alten, verstaubten Welt
geworden, in der der Rückschritt seine Orgien
feiert. Europa aber hat aus seinem ewig jun-
gen Geist den Völkern eine neue Welt geboren,
die Welt des neuen Fortschritts und der mensch-
lichen Kultur, aus der das Leben wieder
blühend sich entfalten wird,

e

Rückzug in die Skalingrader Außenbezirke

h. Stockholm, 10. Okt. Am Sonnabend
morgen wußten die engliſchen und amerika
niſchen Berichte aus der ſowjetiſchen Haupt
ſtadt nur mit verſtärkter durchbrechender

Nervoſität eine negative Feſtſtellung an die
andere zu reihen. Schon die Ueberſchrift:
„Stalingrads Verteidiger ziehen ſich in die
nördlichen Außenbezirke zurück“, verriet
deutlich, daß in dem umkämpften bolſchewi
ſtiſchen Bollwerk an der Wolga die Ergeb-
niſſe durchaus nicht ſo verlaufen, wie man
in London noch am Freitag erhofft hatte.

Beſonders ein neueſter, düſterer Reuter
bericht aus Moskau wirkt auf die neuerſtan
denen britiſchen Hoffnungen froſtig. Jn ihm
wurde erneut eine deutſche Ueberlegenheit
in der Luft und auf der Erde eingeſtanden,
die England in den letzten Tagen längſt
nicht mehr wahrhaben wollte. Nichts deutet
darauf hin, daß die deutſche Offenſive nach
lIäßt, ſtellt der Reuter-Korreſpondent wört
lich feſt.

Größte Beſtürzung dürfte aber in Lon
don eine andere Feſtſtellung des Reuter
Korreſpondenten hervorgerufen haben: „ge
gen den ſtändigen Strom der deutſchen Bom
benflugzeuge können die Sowjets nur eine
kleine Anzahl moderner Jäger einſetzen, an
denen jetzt deutlicher Mangel herrſcht.“

Kohleyrafionen der Sowſek- Induſtrie gekürzt

T. Ankara, 10. Okt. Der Verluſt des
Donezreviers macht ſich in der Sowjetunton
bemerkbar. Die Lieferungsſätze für Koks
und Kohle für induſtrielle Werke und Ver
waltungsbehörden wurden mit ſofortiger
Wirkung um weitere 15 v. H. herxabgeſetzt.
Die „Prawda“ glaubt, daß durch ſtärkeren
Holzſchlag eine gewiſſe Entlaſtung herbet
geführt werden könnte.

Alle Fabriken in Kalkulfa ſtillgelegt

B8. Rom, 11. Okt. Ein außerordentlich
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen
Polizeitruppen und demonſtriernden Ar
beitermaſſen fand in Bangalore ſtatt, das ſeit
Kriegsausbruch einer der wichtigſten indi
ſchen Jnduſtriezentren geworden iſt. Nach
Melöungen der italieniſchen Preſſe aus
Bangkok ſchoß die Polizei wild in die De
monſtranten, die ihrerſeits ſelbſtverfertigte
Kleinbomben gegen die Polizei warfen. Bei
dem Zuſammenſtoß gab es auf beiden Sei-
ten gegen 100 Tote und ſehr viel Ver
wundete.

Nach einer weiteren Meldung aus Bang
kok erwarten nordamerikaniſche Beobachter
in Oſtaſien für Jndien „neue ſchwere Ge
witter“. Die Etiſenbahnattentate nehmen
täglich zu. Jn einigen Provinzen iſt derBahnverkehr völlig unterbrochen. In Kal-
kutta ſtehen wegen eines neuen blutigen
Zuſammenſtoßes mit der Polizei alle Fabri
ken ſtill.

Nach einer Meldung aus Jeruſglem kann
ſich das engliſche Oberkommando nicht mehr
auf die indiſchen Regimenter in Aegypten,
Paläſtina und im Frak verlaſſen und hat
deshalb ihren Abtransport nach dem Sudan
angevroönet.

Das re
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a vellte von Walter e mer
21. Fortſetzung

Er nahm ihre Hände und ſah ihr in die
Augen: „Sieh mich an, Linal Nur noch eins,
was ich dich fragen möchte: Haſt du ihn
geliebt

Scheu blickte ſie ihn an. Dann ſenkte ſie
den Kopf, verſuchte, ſich frei zu machen, die
Verlegenheit überkam ſie. „Jch habe es ge
glaubt“, antwortete ſie. „Jch wußte nein,
ich weiß nicht, wie das alles war. Jch glaube
nicht, daß ich ihn geliebt habe, dieſen Aben
teurer.“

„Ein Abenteurer, ſagſt du, ſei dieſer
Menſch geweſen

„Schlecht war er nicht. Vielleicht hat er
mir auch helfen wollen, er hat es nur nicht
gekonnt. Und eine wie mich hat er ſchnell
vergeſſen, ſolch ein Menſch war er.“

„Solch ein Menſch war er! Jch habe
manchen dieſer Art im Leben kennengelernt.
Nun und als er fort war? Was haſt du
da angefangen

„Jch habe gearbeitet.“
„Gearbeitet haſt du? Wo denn?“
„Jn einer Konſervenfabrik.“
„Aha ſagte Heinrich darauf und ging

ein wenig in der Küche hin und her. „Es iſt
ja nicht die Arbeit, die ich bedenke. Die
müſſen viele Frauen leiſten, und es iſt da
bei nichts weiter verwunderlich, aber, daß du
nicht an uns gedacht oder geſchrieben haſt
und wie lange du noch hätteſt fortbleiben
wollen

„Jch habe doch immer an euch gebdacht!
Dmmer!“

Große Erfolge eines italieniſchen UBootes
Transatlanſikdampfer von 20000 R verſenkt und 17000 Toyner ſchwer beſchädigt

Anb. Rom, 11. Okt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt vekannt:
An der Front von El Alamein ſtärkeres Artillerie
feuer. Jn Luftkämpfen verlor die feindliche Luft
waffe drei Flugzeuge durch deutſche und drei durch
italieniſche Jäger. Von den letzteren wurden zwei
von einem unſerer Flieger, der einen feindlichen
Verband von drei Flugzeugen kühn angriff, im
Einzelflug abgeſchoſſen.

Bei der Bombardierung der kriegswichtigen Ziele
von Malta durch unſere Bomber ſchoſſen deutſche
Jäger zwei britiſche Flugzeuge ab. In den letzten
beiden Tagen ſind vier unſerer Flugzeuge vom
Feindflug nicht zurückgekehrt.

Eines unſerer Atlantik-NBoote unter dem Be
fehl von Kapitänleutnant Guido Saccardo verſenkte

den engliſchen Transatlantikdampfer „Jronſide“
(20 000 BRD) durch Torpedotreffer und beſchädigte
mit weiteren Torpedotreffern den Transatlantik

dampfer „Nog Hellas“, der ehemals den Namen
„Tuscania“ trug (17 000 BRD), ſchwer.

Rom fordert Vergeltung

hn. Rom, 11. Okt. Der neue Angriff eng
liſcher Kampfflugzeuge auf ein weiteres

italieniſches Feldlazarett in Nordafrika, bei
dem die Lazarettzelte mit Exploſivgeſchoſſen
beſtrichen und drei Verwundete getötet,
einige Dutzend weitere erneut verwundet
wurden, hat in Rom die größte Empörung
erregt.

Vielleicht, ſo ſchließt „Popolo di Roma“
ſeinen Bericht, entſpricht ein derartiges Vor
gehen, das ſich anderen Roheitsakten dieſer
Art aus den letzten Tagen würdig anſchließt,
einem wohlüberlegten Plan von Terrormaß-
nahmen. Aus den Formulierungen auch
der anderen Blätter geht deutlich hervor, daß
man Vergeltungsmaßnahmen unbedingt für
notwendig hält.

Luftwaffenverbände bombardierten Groſzuy
Sowſeliſche Bereitſtellungen in Stalin grad zerſchlagen Weitere Höhen im Kaukaſas erobert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
14. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordweſtteil des Kaukaſus warfen deutſche
Gebirgstruppen, unterſtützt durch Verbände der Luft
waffe, den Feind aus weiteren Höhenſtellungen. Die
als eingeſchloſſen gemeldete feindliche Kräftegruppe
wurde nach vergeèblichen Ausbruchsverſuchen auf
engſtem Raum zuſammengedrängt. Jhre Vernich
tung ſteht bevor. Am Terek wurden ſtarke feind
liche Gegenangriffe abgewieſen.

Zuſammengefaßte und in der Nacht fortgeſetzte
Angriffe ſtarker Luftwaffenkräfte gegen das für die
ſowjetiſche Erdölgewinnung und verarbeitung be
deutſame Groſzny riefen ſchwerſte Zerſtörungen und
gewaltige Brände hervor.

Jn Stalingrad wurden bei fortdauernder Kampf
tätigkeit Bereitſtellungen des Feindes durch wirk
ſames Artilleriefeuer zerſchlagen. Entlaſtungs
angriffe der Sowjets nördlich der Stadt ſcheiterten.
An der Donfront wurden bei einem örtlichen Unter

nehmen zahlreiche feindliche Kampfſtände zerſtört,
Gefangene und Waffen als Beute eingebracht.

Jn der Zeit vom 29. September bis 9. Oktober
wurden 356 Sowjetflugzeuge in Luftkämpfen, 66
durch Flakartillerie der Luftwaffe, 19 durch Ver
bände des Heeres abgeſchoſſen, 18 weitere am Boden
zerſtört, ſo daß die Geſamtverluſte 459 Flugzeuge
betragen Jn der gleichen Zeit gingen an der Oſt
front 36 eigene Flugzeuge verloren.

Jn Südoſtengland wurden bei Tage militäriſche
Anlagen und Verſorgungsbetriebe mit Bomben
ſchweren Kalibers angegriffen. Die britiſche Luft
waffe verlor in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober
127/Flugzeuge, davon 54 über dem Mittelmeer und
in Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 23 eigene Flugzeuge
verloren.

Jm Brückenkopf Worvneſch hat ſich bei den er
folgreichen Abwehrkämpfen der letzten Woche das
II. Bataillon eines mecklenburgiſchen Infanterie
Regiments beſonders ausgezeichnet.

Die Dichlung als wirkende Kraft

(Fortſetzung von Seite 1)
ſetzen des Nationalſoziglismus auf der inneren
Front zu verſchwiſtern. Jm Zeichen dieſer aktiviſti
ſchen Geſinnung werde die dichteriſche Kraft den Tod
überwinden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels, der von
den Kundgebungs-Teilnehmern herzlich be
grüßt wurde, betrat nunmehr das Reoöner
pult. Der Miniſter ging in ſeinen Einlei-
tungsworten davon aus, daß es gänzlich
verfehlt ſei, in dem augenblicklichen gigan-
tiſchen nationalen Kräfteeinſatz nur eine
phyſiſche Leiſtung unſeres Volkes ſehen zu
wollen. Ebenſo ſtark, wenn nicht noch ſtär
ker, treten bei längerer Dauer des Krieges
die geiſtigen und ſeeliſchen Leiſtungen der
Menſchen in Erſcheinung. „Wir ſtehen in
dieſem Kriege nicht nur für unſere mate
rielle, ſondern auch für unſere geiſtige
Exiſtenz ein. Auf ſie zielt der Stoß der
Feinde, weil ſie genau wiſſen, daß hier die
eigentliche Wurzel unſerer ſich ſtets er
neuernden nationalen Kraft liegt.“ Es ge
höre zu den Ueblichkeiten der nationalſozia
liſtiſchen Propaganda, einen beſtimmten Typ
von Jntellektuglismus auf das ſchärfſte unter
Beobachtung zu nehmen. Unter dieſe Be
obachtung fiele natürlich nicht nationale
Jntelligenz, die heute genau dieſelbe Bedeu
tung beſitze wie ehedem, und der das Reich
gerade jetzt im Kriege Höchſtleiſtungen an

„Es iſt gut, Kind! Du mußt nun
dieſes kleine Erlebnis vergeſſen. Wenn es
dir nicht aus der Erinnerung gehen will,
dann mußt du es ganz ruhig betrachten
Wir haben alle unſere Schickſale hier auf
Erden, ſchwere und merkwürdige und ganz
einfache Schickſale haben wir. es kommt
immer nur darauf an, wie man ſie ertragen
will. Denn es kommt wirkſich nicht darauf
an, was einer erlebt, ſondern weit mehr
darauf, wie er es erlebt. Darin muß man
dann allerdings ſtark und tapfer ſein, da iſt
nichts zu machen.“

„Ja, Heinrich.“
„Wir wollen nun darüber kein Wort

mehr verlieren. Von mir aus will ich
wenigſtens nicht mehr davon anfangen. Jch
bin zufrieden mit dem, was du mir geſagt haſt.“

Dann ging Lina in ihre Kammer, um ihr
ſchwarzes Kleid anzuziehen.

Heinrich ſuchte einen naſſen Lappen und
begann inzwiſchen, das Kreidegeſchmier auf
der Tiſchplatte und an der Tür abzureiben.
Sie ſtand immer noch da, dieſe Rechnung,
und es war ihm einigermaßen peinlich vor
dem Mädchen, nicht auf Sauberkeit geachtet
zu haben. Dann blickte er lange in den
Küchenſchrank und ſtand davor, hier aber
wußte er ſich nicht zu helfen, das Durchein
ander war zu wüſt, hier konnte nur Lina
wieder Ordnung ſchaffen Aber einen großen
Keſſel mit Waſſer aufſetzen, das konnte und
tat er, um Kaffee zu kochen, weil gleich die
Schiffersleute kommen würden, wie es ver
abredet war.

„Und geſpart hat ſie auch“, brummte er
vor ſich hin. „Für die Bürgſchaft! Du lieber
Gott, ſo etwas!“

Er war gerührt, als er daran dachte. Und
ſein Stolz regte ſich, daß er ſolch eine Männer
ſache erledigt hatte, denn die Aufträge hatte
er ſelber hereingeholt und nicht etwa der
Habermann, der es nur von ſich hatte
glauben ſollen, als er ſo krank und hilf-
los lag

Erfindungen, bahnbrechender wiſſenſchaft
licher Pionierarbeit und konſtruktiver
Forſchertätigkeit zu verdanken habe. Unter
Jntellektuglismus verſtehe man eine Art
Halbbildung, die zu viel wiſſe, um aus
Jnſtinkt, und zu wenig wiſſe, um aus Er
kenntnis zu glauben. Nur wer zwiſchen
Jnſtinkt und Erkenntnis ſtehe, den nehme
das halbe Wiſſen den Jnſtinkt und den vor
enthalte der Mangel an Wiſſen die Erkennt
nis. Unſere moderne Kultur und Zivili
ſation ſo führte Dr. Goebbels dann weiter
aus. „ſind Ergebniſſe eines ſtillen geiſtigen
Heldentums, das ſich mehr in Leiſtungen als
in Worten manifeſtiert.“

An dieſer Stelle ſtehen auch die Dichter
und Schriftſteller. Der nationalſozialiſtiſche
Staat habe ihm eine Funktion zugewieſen,
die weit über ſeine frühere, rein individug
liſtiſch-beſtimmte, Zweckarbeit hinausreiche.
Der echte Schriftſteller ſchreibe, um einem
Zweck zu dienen. Er habe nur Verachtung
für eine rein äſthetiſche Kunſt, die aus
ſchließlich die Kunſt wolle. Die deutſche zeit
genöſſiſche Dichtung ſei eine wirkende Kraft
in unſerem Volke geworden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ging ſodann
auf die Aufgaben und Ziele der zeitgenöſſi
ſchen Dichtkunſt ein und betonte, daß die
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„Jawohl! Männerſache! Ehrenſache!“
Dabei drehte er die Kaffeemühle und

dachte wieder an den Habermann und hatte
ſein Bild lebendiger denn je vor Augen.

Gegen ſechs Uhr trafen die Schiffers
Jeute ein Heinrich hatte thnen durch einen
kanalaufwärts fahrenden Schlepper Beſcheid
geben laſſen, und nun waren ſie da, alles
alte Bekannte, und nur ein Junger zwiſchen
ihnen, den er noch nicht geſehen hatte. Natur
lich waren ſie auf dieſen Beſuch nicht vor
bereitet geweſen, der Jupp Weſſel, der alte
Dinklage, Karl Bockholt und wie ſie alle
hießen und jetzt etwas unſchlüſſig vor der
Haustür ſtanden in ihren Arbeitsjacken.

„Kommt herein!“ forderte Heinrich ſie
auf. Er reichte jedem die Hand, und Ling,
die hinter ihm ſtand, tat es ebenfalls, wobei
ſie die Beileidsworte entgegennahmen und
baten, man möchte für einen Augenblick in
der Küche am langen Tiſch Platz nehmen.
Zwei Schiffersfrauen waren auch mit
gekommen für den Fall, daß ihre Hilfe viel
leicht bei irgendeiner Frauenarbeit nötig ſein
ſollte, aber es gab für ſie kaum etwas zu
tun. Sie ſtanden Ling natürlich bei, den
ſtarken Kaffee auf den Tiſch zu bringen und
die Butterbrotſchüſſeln bereitzuſtellen, viel
zu tun fanden ſie aber nicht, ſo daß ſie freund
lich mütterlich die Küche und das ganze
Wohnweſen betrachten konnten, vor allein
aber Lina ſelber, der ſie als des Habermanns
großer, ſchöner Tochter neugierige und teil
nahmsvolle Blicke nachſandten. Den Haber-
mann hatten ſie alle ja gut gekannt. Nun
wollten ſie ihn mitnehmen, wie es ſein
Wunſch immer geweſen war, damit er im
Sande bei den Eichen, neben ſeiner Luiſe
die Ruhe fände. Natürlich hatten ſie auch
Linas Mutter gekannt. Es ergab ſich daher
leicht, hin und wieder zu ſeufzen und über
die Vergänglichkeit ein Wort zu verlieren
und dabei den Kaffee zu trinken und die
Brote zu eſſen und zu loben,

volkhafte deutſche Dichtung vorläufig erſt in

der Lyrik den unmittelbaren Anſchluß an
die Gegenwart gefunden habe. Der zeit
genöſſiſchen Epik ſtehe dies noch bevor.
„Wenn der Dichter Stoffe dieſes Krieges in
Wort darſtellen will ſo wird er ſich ent
ſcheidend beſtimmen laſſen müſſen durch den
neuen nationalſozialiſtiſchen Soldatentyp,
durch ſeine Haltung und ſeine Leiſtungen
Die künſtleriſchen Mittel müſſen notwendig
dieſem Stoff angepaßt ſein.“ Dr. Goebbels
zeigte dann die Stoffgruppen auf, in denen
ſich bedeutſame Lebensvorgänge der deut
ſchen Gegenwart abſpielen und die ſtofflich
und pſychologiſch größte Anreize bergen, die
die Dichter zur Bewältigung dieſer Auf
gaben locken ſollten.

In ſeinen weiteren Worten wandte ſich
dann der Reichsminiſter der großen Bedeu
tung der unterhaltſamen Literatur zu. Unſer
Volk brauche nach des Tages Laſt Löſung
und Entſpannung, die ihm ein leichtes,
feſſelndes Schrifttum, biete. Ein friſches und
unmittelbares Buch mit allen Reizen eines
feſſelnden Geſchehens und einer ſchlichten
Menſchenzeichnung müſſe entſtehen, das
durchaus dichteriſchen Einſchlag haben
könne. Eine wachſende Zahl zeitgenöſſiſcher
Dichter habe ſich neuerdings dieſer Aufgabe
mit ſchönen Erfolgen zugewandt. „Der
deutſche Dichter muß es ſich zur Ehre an
rechnen, zukünftig neben den großen Wer
ken der reinen Dichtung unſerem Volke
Bücher zu ſchenken, die ihm die wenigen
Stunden der Erholung auf ſchlichte Weiſe
verſchönen und ausfüllen!“

Dr. Goebbels ſchloß mit den Worten
„Die am Buch Schaffenden legen durch ihre
gemeinſchaftliche Leiſtung Zeugnis ab vom
Lebenswillen und Lebensrecht des ganzen
deutſchen Volkes, das ſich in ſeiner Kultur
leiſtung dokumentiert und uns dadurch mehr
als durch alles andere die innere Gewißheit
des Sieges gibt. Wir tragen unſer Geſetz
in uns und gehen nach der Vorſchrift, die
die große Zeit uns ſtellt. Möge Geſetz und
Vorſchrift, die uns Schickſal und Berufung
ſind, unſer Denken, Dichten und Handeln
beſtimmen.

Der Gruß an den Führer war ein mitreißendes
Bekenntnis zur gemeinſamen Front aller geiſtig
Schaffenden gegen die Kräfte der Zerſetzung und
der Zerſtörung. Der ſtarke Beifall, den die Worte
des Miniſters begleiteten, war Ausdruck einer ge
ſchloſſenen geiſtigen Front, wie ſie in dieſen Tagen
in Weimar nochmals ihre Stärkung, Härtung und
Blickrichtung erhielt. Aus allen Vorträgen, aus
Geſprächen, aus Zuſammenkünften klang das Gelöb
nis heraus, daß unſere Dichter und Schriftſteller,
Verleger und Drucker eins ſind im Gedanken an die
höheren Aufgaben ihres Berufes im Kriege. Die
ſchöpferiſchen Kräfte Großdeutſchlands und mit
ihnen die der verbündeten und befreundeten Natio
nen ſind beſtimmt worden, durch aktiven Einſatz den
Kampf gegen die Unkultur und den Ungeiſt ver
ſtärkt fortzuführen, um einem neuen Zeitalter den
Weg bahnen zu helfen. Die Dichter aber werden
darüber hinaus im geweiteten Raum mit ihren Auf
gaben wachſen und dafür ſorgen, daß dieſe Zeit
ihr Spiegelbild in einer Dichtung erhält, die die
weltgeſchichtliche Größe dieſer Tage verkündet und
kommenden Geſchlechtern bewahrt. So lag tiefer
Sinn in dieſem Dichtertreffen zu Weimar, das die
Geiſtigen erneut aufrief und ſie befeſtigte in der
Wahrung und dem Vorwärtstreiben ihrer Aufgabe!

Der portugieſiſche Miniſterpräſident Oliveira
Salazar empfing den britiſchen Botſchafter in Portu
gal, Sir Ronald Campbell in Audienz.

Jm Rahmen des Diplomatenaustauſches zwiſchen
Deutſchland und Braſilien ſind die reſtlichen Mit
glieder der deutſchen Botſchaft Rio de Janeiro
fowie der bisher in Braſilien unterhaltenen Kon
ſulate an Bord des Dampfers „Cuyaba“ in Liſſabon
eingetroffen.

Nach einer britiſchen Agenturmeldung wurde
Über einen Stadtteil von Belfaſt der Belagerungs
zuſtand verhängt, nachdem weitere Anſchläge auf
eine Polizeiſtation erfolgt ſind.
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Lina ſaß ſtill zwiſchen ihnen. Sie ſah
immer wieder zu Heinrich hinüber, der bei
den Männern Platz genommen hatte und mit
en allerhand beſprach, was die Schifffahrt

etraf.
Die Männer gaben ſich ruhig und bedacht

ſam. Sie wollten auch von Heinrichs Leben
hier etwas wiſſen und nickten vor ſich hin
beim guten Angedenken an den Verſtorbenen,
ſehr geſprächig waren ſie nicht, und vielleicht
wäre das auch wohl nicht ganz ams Platze
geweſen bei dieſem Anlaß und zu dieſer
Stunde

Sie ſprachen gut von dem Toten. Die
Erfahrenen und Alten unter ihnen wußten
zwar, daß der Habermann mit ſeinen Ge
fühlen immer gern vagabundiert und zu
leicht die Ohren hatte hängen laſſen, wenn
es im Leben gelegentlich eine höhere Wind
ſtärke gegeben hatte, aber das ſagten ſie
natürlich nicht. Sie tranken ihren Schnaps
und rauchten ſtill die angebotenen Zigarren,
und dann wurde es langſam Zeit, an die
Weiterfahrt zu denken.

„So wollen wir ihn denn heimbringen“,
ſagte der Aelteſte unter ihnen

Sie erhoben ſich. Die Frauen ſchluchzten,
nur Lina, die ſich dicht an Heinrichs Seite
hielt, ſchluchzte nicht. Sie beluden ſich mit
Kränzen, die von der Kundſchaft gebracht
worden waren, auch vom Turnverein, vom
Taubenverein und von der Zechengeſellſchaft,
dann nahmen ſie den Sarg zwiſchen ſich und
trugen ihn hinaus und nickten noch einmal
zum Abſchied, denn Heinrich fuhr nicht mit
ihnen

Heinrich führte Ling am Arm. Sieſprachen nicht miteinander. Erſt, als die
Schiffer drüben auf ihrem Schlepper an
gekommen waren, legte der Knecht ſeine
Hände auf die Schultern des Mädchens und
ſagte: „Bringe ihn gut heim, den Vater!
Ich warte hier auf dich, mein Kind! Nun

geht.“ Schluß folgt

r
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Halle, 11. Okt. 1942
Als im Werdenfelser Land die Flammen
des olympischen Veuers sie auf den Firnen
der nahen, wuchtigen, schneebedeckten Berg-
massive wWiderspiegelten, feierte auch der
deutsche Eiskunstlauf seinen bisher gröbten
Driumph. Dieser Welterfolg lag nicht allein
darin begründet, daß Herber Bater (das
jetzige Thepaar Baier) im Paarlaufen die Gol-
dene Medaitlle errang, sondern noch weit
mehr, daß durch die internationale Anerken-
nung dieser Leistung sich die Auffassung im
Faarlaufen grundlegend geändert hat. Stand
bis dahin die tänzerische Schule der Wiener

ihre besten Vertreter sind das Wiener
Geschwisterpaar Pausin im Vordergrund
der Bewertung unce war daher Vorbild, so
Waren die Olympischen Winterspiele in Gar-
misch-Partenkirchen 1936 die Geburtsstunde
der sportlichen Schule, deren Pionier Drust
Baier ist.

Diese Schule ist für das Auge vielleicht
nicht so blendend, sie erfordert aber durch
die mathematische Raum verteilung der Kür,
dureh die vom Paar getrennt gelaufenen Fi-
guren und durch das Fliehen und immer
wieder Zusammenstreben ein ganz großes
Können und ein unermüdliches Training.
Diese Künstlerische Auffassung mit der be-
tont sportlichen Note erwarb sich damals
Weltgeltung. Sie ist heute der internationale
Maßstab der Bewertung des Biskunstlaufes
der Paare, dessen beste Vertreter immer noch
das Ehepaar Baier und die Geschwister
Pausin sind, die nun ebenfalls ihre Kür mehr
auf eine sportliche Note aufbauten, ohne
allerdings bisher die olympischen Sieger
leistungsmäbig ganz erreicht zu haben.

Ein PBisKunstlauf in dieser Vollendung und
die vielen, vielen Schauvorführungen Waren
aber für die Dauer mit dem gesunden Emp-
finden des Amateurgedankens nicht mehr in
Einklang zu bringen. So wurde vor nunmehr
gerade einem Jahr der „Berufsverband deut-
scoher EBiskunstläufer“ gegründet. Man Kann
diesem Verein als Kuriosität bezeichnen, denn
er besteht auch heute noch aus vier Mit-
gliedern dem Rhepaar Baier und den
Wiener Geschwistern Pausin. Es war der
Kleinste Sportverband der Welt. Wir sechrei-
ben es war, denn er hat sein einjähriges
Bestehen nicht überlebt und der „Gröbße“
nach einen Konkurrenten erbalten, der für
alle Zeiten unschlagbar ist. Und diese Kurio-
sität sei dann doch vermerkt.

In diesen Tagen haben Walter Neusel,
die Italiener Luigi Musina und Lazzari sowie
der Schwede Olle Tandberg die Meldung an
den Europäischen Berufsboxverband in Rom
abgegeben und sich damit für den von
Schmeling zur Verfügung gestellten Buropa-
meistertitel im Schwergewicht beworben.
Im Zuge der Neuordnung im europäischen
Boxsport hat nun aber aueh der schwedische
Boxverband eine reinliche Scheidung der
Amateur- und Berufsboxer durchgeführt. So
Wurcle ein UVnterverband bzw. Unterausschuß
ein gerichtet. Diese Organisation verfügt zur
Zeit über ein einziges aktives Mitglied
den schwedischen Bewerber um die Duropa-
meisterschaft Olle Tandberg. Um nun aber
den internationalen Erfordernissen Rechnung
zu tragen ein Verband muß immerhin zwei
Mitglieder haben iäst noch der Manager
von Tandberg dieser neuen Vereinigung bei-
getroten. Damit ist ein neuer „Weltrekord“
aufgostellt, der für alle Zeiten unangreifbar
ist der Verband mit zwei Mitgliedern ist
geschaffen. g

„Der Ttalienische Fußballverband beschloß
m Zuge der Reorganisation seiner Spiel-
regeln, Künftighin bei Auf- und Abstiegen
usw. im Falle einer Punktgleichheit nicht
mehr das Torverhältnis entscheiden zu
lassen. Vielmehr soll statt dessen auf neu-
tralem Spielfeld ein besonderes Entschei-
dungstreffen ausgetragen werden. Fällt auch
hier nach Spielverlängerung Keine Unt-
scheidung, so hat das Los das Wort.

Diese Lösung ist nicht neu. Auch bei uns
war vor Jahren das Entscheidungsspiel das
Zünglein an der Waage. Es mußte einer
Neuregelung Plustore geteilt durch Minus-
tore weichen. Diese Rechnung ging nicht
auf, denn es ist nicht einzusehen, warum zum
Beispiel ein Torergebnis von 5:2 2,5 besser
sein soll, als das Ergebnis von 7:3 2,33. So
entstand das System der Torsicherung, da
Minustore wichtiger sein Konnten als
einige Gegentreffer. Das war nicht beab-
sichtigt. Ergo suchte man einen neuen Weg

Wir schrieben bereits am vorigen Montag
an gleicher Stelle: „Nicht Niederlagen ver-
meiden, sondern Siege erkämpfen.“ Das „Nur-
Sicherungsspiel“ war aus diesem Grund in
Mißkredit geraten und damit auch die Rech-
nung mit dem Durchschnitt.

Nun wurde der Torunterschied zum aus-
sehlaggebenden Vaktor erhoben. Damit war
über Nacht 7:3 4 besser geworden als
5:2 Heute wollen wir nicht ent-
scheiden, ob jetzt die Steigerungeder Angriffs-
freudigkeit erreicht wurde. Fest steht jeden-
Falls, daß auch diese Rechnung zu Fehlern
führte. Wir wollen ganz offen sprechen, daß
ein Verein, der sich in „Sicherheit“ beßudet,
naturgemäß nicht immer den unbedingten
Willen zum Sieg hat. Es wird eine etwas sorg-
losere Gangart eingeschaltet. Das ist Keines-
wegs böser Wille. Aber die Tatsache wegzu-
leugnen hieße Soheuklappen vor den Augen
haben. So Kommen am Schluß einer Spiel-
saison doch manchmal Ergebnisse zustande,
die unter anderen Verhältnissen nie das Licht
der Welt erblickt hätten und die in ihrer
Auswirkung für den einen oder anderen
Verein ein „Geschenk“ des Himmels sind.

NRntscheidungsspiele würden in dieser Be-
Ziehung sicher manche Vnebenheiten aus dem
Weg räumen. Hierbei ist es gleich, ob es sich
um Meisterschaft oder Abstieg handelt. Rinne
Lösung, die Keine Veblerquelle in sich birgt,
gibt es nicht. Das Entscheidungsspiel, das
dem Partner selbst den Urteilsspruch in die
Hände gäbt, ist aber unbedingt der gerechte
Weg und deswegen sollte man ihn auch
wieder Wie jetzt in Italien beschreiten.
Das Argument, daß diese Spiele besonders
hart durchgeführt würden, ist nicht stich-
haltig, denn dann dürften viele Spiele wir
wollen sie nicht einzeln aufführen nicht
durchgeführt werden. Tm übrigen Könnte
man ja gegebenenfalls die Unsportlichen zur
Sportlichkeit erzielen. Wir glauben aber, es
ſst gar nicht nötig. Das Entscheidungsspiel
hat also viele Vorzüge. Wollen Wir es nicht
wieder einführen Fritz Ploch,

Degan 05 huapp vor einer Niederlage
80C Erfurt SV 05 Dessau 2: 2 abgebr. Erste Niederlage von Sportfreunde

Jm geſtrigen Meiſterſchaftsfußball der Bereichs
klaſſe mag das auf eine große Ueberraſchung hin
weiſende 2:2 zwiſchen dem SC Erfurt und dem
Mittemeiſter Deſſau 05 eine Nervenbelaſtungsprobe
für beide Mannſchaften gebracht haben, denn zuerſt
fand Deſſau 05 nicht den Kontakt zum erwarteten
zügigen Spiel, ſo daß die einſatzbereite und ſchnelle
Erfurter Mannſchaft aus Deſſaus 1:0-Führung bis
zur Pauſe ein 2:1 machte und dann bis elf Minuten
vor dem Spielende nur den Ausgleich für den
Meiſter, der nun beſſer ins Spiel gekommen war,
zuließ. Als aber dann der Deſſauer Schmeißer hart
angegangen wurde, und den Deſſauern zu recht ein
Strafſtoß von der Elfmetermarke zuſtand, verließen
die Erfurter die Nerven, ſo daß Unſportlichkeiten
den Schiedsrichter zwangen, das Spiel abzubrechen,
das nach Lage der Dinge dann vom Meiſter ge
wonnen ſein dürfte, den Erfurtern aber noch ein
Nachſpiel bringen wird. Die beiden anderen
Spiele wurden in ritterlicher Art durchgeführt, wo
bei die beiden platzbauenden Vereine geſchlagen wur
den. Die Spiele brachten nachſtehende Ergebniſſe:

SC Erfurt SV (5 Deſſau 2:2 (2:1) abgebr.,
Sportfreunde Halle Spielvg. Erfurt 0:1 (0:1),
1. SV Gera SpVg. Zeitz 1:4 (90:1).

Jn der Tabelle haben wir den Deſſauern die
Punkte aus dem Erfurter Spiel gutgeſchrieben,
andererſeits das Konto der Erfurter mit zwei
Minuspunkten belaſtet. Auf den zweiten Platz
ſchnellte die Erfurter Spielvereinigung vor, während
der weitere Tabellenſtand bis auf die Veſſerplacie
rung der Zeitzer Sportvereinigung die gleiche ge
blieben iſt und jetzt wie folgt ausſieht:

Bereichsklaſſe vom 11. Oktober 1942

SV Deſſau 05 4 4Spielvg. Erfurt 5 3 J 1SG 98 Deſſau 3 2 1Sportfreunde Halle 3 2 1Sportvg. Zeitz 4 2 21. SV Jena 3 1 S 2Wacker Halle 3 1 c 2VfL Halle 96 4 1 31. SV Gera 4 1 3SC Erfurt 5 1 4
HFV Sportfreunde Spielv. Erfurt 0:1 (0:1)
Erwartungsgemäß ſpielte die Erfurter Spiel

vereinigung gegen die halliſchen Sportfreunde ſehr
ſtark, wenn auch ein Sieg der Hallenſer infolge des
Platzvorteils eher erwartet wurde. Aber die Hallen
ſer wurden mit der Erfurter Kampfkraft und Ein
ſatzbereitſchaft erſt dann überlegen fertig, als die
Erfurter nach dem kraftvolleren Spiel der erſten
Halbzeit durch den Mittelſtürmer Tennigkeit das
einzige Tor geſchoſſen hatten und im zweiten Spiel
teil dann ſichtlich der Abwehr höchſte Sorgfalt ſchenk
ten. Dann rannten ſich die techniſch beſſeren, in

bezug auf Schußkraft aber zu zaghaften Sport
freunde an der eiſernen Abwehr der Erfurter, in
der Senftleben als der Mittetormann eine ausge
zeichnete Partie lieferte, feſt, und ſo ging den
Hallenſern ein Spiel verloren, in dem ſie in der
Geſamtſpielleiſtung wohl beſſer abſchnitten, ein
wuchtigeres Angriffsſpiel jedoch noch notwendig
haben. Etwa 2000 Zuſchauer verfolgten das ſchnelle,
wechſelvolle Spiel mit beſonderer Spannung.

Ohne Ueberraſchungen in der Sportgauklaſſe
Selten ausgeglichen verliefen die bisherigen

Meiſterſchaftsſpiele der Sportgauklaſſe. Es iſt ſo
ſagen noch alles drin, wenn auch nach den erſten

fünf Runden die Siege der Merſeburger Vereini
gung VfL imponierten, die mit 10:0 Punkten 22:6
Toren die Spitze behaupten und klogiſcherweiſe als
Meiſterſchaftsfavorit herausgeſtellt zu werden ver
dient. Tüchtige Mannſchaften aber bleiben den
Merſeburgern auf den Ferſen, ſo daß man den wei
teren Spielen mit beſonderer Spannung entgegen
ſieht. Die geſtrigen Spiele blieben von Ueber
raſchungen verſchont und hatten nachſtehende Er
gebniſſe:

SV 98 Halle MSV Torgau 3:2 (2:1),
SG Mockrehna SV Boruſſig Halle 2:4 (1:4),
Rotw./Vfe Bitterfeld RB/Vf Merſeburg

2-4 22:4 (1:2),
Tabellenſtand vom 11. Oktober 1942

RB/VfL Merſeburg 5 5 0 h 22:
Witte S 0 0 9:2SV 9He 4 3 1Boruſſia Halle 5 3 h 2Union Sandersdorf 5 3 2RWVfL Bitterfeld 5 2 S 3z 99 Merſeburg 4 1 3Mockrehna 4 1 3 9:16MSV Torgau 5 1 c 4 10:16Preußen Merſeburg 4 0 4 4:17

SV 98 Halle MSV Torgau 3:2 (2:1)
Trotz überlegenen Spiels in techniſchen Belangen

hatten die 98er doch viel Mühe, den ſchnellen, eben
falls gefällig ſpielenden Gäſten aus Torgau den
Sieg abzuringen. Leichter wäre es geweſen, wenn
die Hallenſer im überlegenen Spiel in der erſten
Viertelſtunde die herausgeſpielten Torgelegenheiten
auch ausgenutzt hätten. Da dieſe Zeit aber torlos
rumging und ſpäter die Torgauer durch ihren Links
außen Löffler in Front gekommen waren, wurde
die Sicherheit der 98er lockerer. Durch Döbel und
Erlenbruch kam es aber doch noch zum 2:1 für 98
bis zur Pauſe. Jn der zweiten Halbzeit erreichte
der MSV Torgau durch Mittelſtürmer Muſchett
das 2:2, ſo daß der Spielausgang offen erſchien
Aber ſchließlich blieben die Hallenſer durch Erlen
bruchs 3:2 doch erfolgreich und dem Spielgeſcheben
nach auch verdient ſiegreich.

e Eeigtüngen degehloggen P eichtathletilegaigonu

Reinboth (HJ., Bann 266) lief 800 m in 2:04,5 Min.
Auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn der Gauſtadt

Halle fand die diesjährige Saiſon der Leichtathleten
geſtern vormittag ihren Abſchluß. Bei den Männern
gewann der Nordhäuſer Jung zuerſt das 100-Meter
Laufen und ſchließlich noch das 400-Meter-Laufen,
während im 3000-Meter-Lauf Ltn. Schreckenbach
(Luwa Burg) trotz ſeines kraftvollen Lauſſtils ſtark
im durchhaltenden Tempo blieb und ſchließlich nach
einem eindrucksvollen Streckenkampf im Endſpurt
ſicher vor Ltu. Lampe (VfL 96) als erſter im Ziel
einkam. Bei den Frauen holte ſich erwartungs-
gemäß Erika Seibt (VfL 96) die erſten Plätze im
100-MeterLauf und im Hochſprung, während Mar
got Eder vom gleichen Verein mit der ausgezeich
neten Leiſtung von 11,59 Meter das Kugelſtoßen
gewann. Die Jugend war in dieſer Abſchluß
veranſtaltung am meiſten vertreten. Für HJ. war
zum 800-Meter-Lauf die Gebietsleiſtungsklaſſe A
am Start, die ſich einen ſpannenden Kampf lieferte,
der erſt auf den letzten Metern von dem Eisleber
Reinboth in der vortrefflichen Zeit von 2:04,5 Min.
vor Dürrbeck (Frieſen Naumburg) gewonnen wurde.
Hartlapp (98) gewann die 200 Meter mit Sicherheit,
wie auch der SV 98 Halle „mit Längen“ die Amal
100-MeterStaffel“ gewann. Beim BDM. gewann
Freidank (KTV) den Hochſprung und das Kugel
ſtoßen, während Hädicke (HTSV) im 100-MeterLauf
erſte wurde. Die Ergebniſſe:

Männer: 100MeterLauf. 1. Jung, MTV Nordhaufen,
11,5 Sek.; 2. Neumann, MTV Nordhauſen, 11,9 Sek.
e 1. Jung, MTV Nordhauſen, 52,3 Sek.

Neumann, MTV Nordhauſen, 53 7 Sek. 3000 Meter:

Min.
prung:

1. Leutn. Schreckenbach, Luwa Burg,
2. Leutn. Hampe, VfL Halle 96, 10:07,1 W
1. Neumann, M Nordhauſen,
MTV Nordhauſen, 5,90 Meter. D 1. So
ban, 1845 Delitzſch, 30,19 Meter; 2. Hermann, SV 98
Halle 29,14 Meter.

Hitler-Jugend A: 200-Meter-Lauf: 1. Hartlapp, SV 98
Halle 36, 24,3 Sek.; 2. Burgsdorf Napola Naumburg,
25,4 Sek. 800-Meter-Lauf: 1. Reinboth, VfL Eisleben
266, 2:04,5 Min. 2. Dürrbeck, Frieſen Naumburg
2:05,3 Min. Veitſprung: 1. Jäntſch, Jahnſch. THalle /36, 6 08 Meter; 2. Soban, TV 1845 Delihſch/396,
6,03 Meter. Kugelſtoßen: 1. Friſcheiſen, Napola Naäaum
burg, 11,74 Meter; 2. Derle, Rb/Vf8 Merſeburg 302,
10,80. Meter. 4x100-MeterStaffel: 1. SV 98 Halle
48,5 Sek. 2. KTV Halle 48,7 Sek.

Hitler-Jugend B: 100-MeterLauf: 1. Bachmann, KTV
Halle 36, 12,1 Sek.; 2 ntſch, Jahn Halle /36, 12,2 Sek.
400-MeterLauf: 1. Bühlichen, Rb/Vfe Merſeburg 302,
57,0 Sek.; 2. Zipfel SV 98 Halle /36, 57,0 Sek. Hoch
ſprung: 1. Schleenvoigt, Jahn Halle /36, 1,55 Meter
2. Specht, SV 98 Halle 36, 50 Meter. Kugelſtoßen:
1. Prater, Frieſen Naumburg /203, 10,86 Meter; 2. Bach
mann, KTV Halle 36, 10,79 Meter.

T

ri

Frauen 100-Meter-Lauf: 1. Seibt, VfL Halle 96,
13,5 Sek.; 2. Butt, VfL Halle 96, 13,9 Sek. Hochſprung:
J. Seibt VfL Halle 96, 1,43 Meter; 2. Eder, VfL Halle
96, 1,38 Meter. Kugelſtoßen: 1. Eder, VfL Halle 96,
1,59 Meter; 2. Seibt, VfL Halle 96, 10,73 Meter.

BDM.: 100-MeterLauf: 1. Hädicke, HTSV/36, 13,6
Sek.; 2. Petroll, VfL Halle 96/36, 13,7 Hochſprung:
1. Freidank, KTV Halle /36, 1,40 Meter; 2. Hädicke, F
36, 1 35 Me Kugelſtoßen: 1. Freidank, KTV
9,32 Meter; 2. Lange, VfL Halle 96/36, 9,17 Meter.

Malionale gehoggen geben Tare

Acht Tage vor dem Fußballänderkampf gegen die
Schweiz in Bern traten die in Ludwigsburg um
Reichstrainer Joſef Herberger verſammelten deut
ſchen Nationalſpieler in der Stuttgarter Adolf-Hitler
Kampfbahn zu einem Uebungsſpiel gegen den würt
tembergiſchen Meiſter Stuttgarter Kickers an. Ob
wohl unſere Spitzenſpieler mit 7:0 (4:0) zu einem
eindeutigen Erfolg kamen, waren die 8000 Zu
ſchauer nicht ganz mit ihren Leiſtungen zufrieden.
Zwar wurde techniſch wieder hervorragendes Kön
nen gezeigt, wobei ſich Fritz Walter wieder beſonders
durch ſein einzigartiges Ballgefühl auszeichnete, aber
dem von dem Münchener Krückeberg angeführten
Sturm fehlte jede Feſtigkeit. Lehner war neben
Walter der arbeitsſamſte und auch der erfolgreichſte
Stürmer. Die Hintermannſchaft erwies ſich mit dem
harten Rohde als Stopper als ſehr ſtandfeſt und
ſicher, während auf der Gegenſeite Sing als Halb
linker abermals nicht ſo zur Geltung kam, wie man
es von ihm als Außenläufer erwartet hätte. Sehr
flott war das Spiel in den erſten 45 Minuten. Ein
ſchönes Zuſammenſpiel brachte die Nationalelf durch
Willimowski, Walter und zweimal Krückeberg bis
zur Pauſe 4:0 in Führung. Nach einer Viertelſtunde
erhöhte Walter auf 5:0. Adamkiwicz und Walter
ſchoſſen noch je ein Tor.

Poſt SG führt im Sportbezirk
Jn den bisher ausgetragenen Fußballmeiſter

ſchaftsſpielen des Sportbezirks hat ſich Poſt SG
auf der ganzen Linie behauptet; ohne Verluſtpunkt
führt dieſe Elf die Tabelle an. Geſtern mußte ſogar
HSV Favorit auf eigenem Platz von Poſt eine
Niederlage hinnehmen. BSG Weiſe und auch VfB
Schkeuditz ſtehen nunmehr mit einigen Punkten be
reits im Rückſtand. Geſtern ſpielten:

HSV Favorit Poſt SG 3:6 (1:1),
BSG Weiſe VfL Dölau 0:2 (0:0),
FC Ammendorf VfB Schkeuditz 1:0 (0:0).

SV Brachſtedt kam kampflos zu den Punkten,
da SV Lettin nicht antrat. Die Siege des VfL
Dölau und des FC Ammendorf 1910 kommen un
erwartet. HFV Sportfreunde Reſerve HFC
Wacker Reſ, 0:4.

In der zweiten Klaſſe hatte SG Reichsbahn viel
Mühe, ſich gegen VfB Morl nach einem 0:1 zur
Pauſe 5:4 zu behaupten. Olympia Halle Gie
bichenſteinSportbrüder 2:6 (1:2).

Auch im Merſeburger Spielbezirk gab es eine
Ueberraſchung; denn TSG Bad Dürrenberg hatte
in Mücheln gegen den Sportring mit 2:0 Toren
das Nachſehen. Hier ſpielten Sportring Mücheln
TSG Bad Dürrenberg 2:0, Glückauf Braunsdorf
TSV Leuna 3:2, Tollwitz SV Neumark 3:6,
Wintershall Preußen Merſeburg 2 9:4 und
Reichsbahn VfL Merſeburg 2 SV Kayna 2:8.

Fußball der HJ.: 96 B. Siebel 6:8, Favorit B
gegen Weiſe 8:1 und Favorit O. Weiſe 2:0.

Zwigchen den War kheneigen

Die Spielſtärke der Handballmannſchrften im
Sportgau Halle Merſeburg ſcheint doch recht unbe
ſtändig zu ſein; denn einmal ſchlägt die Elf des
VfL Halle 96 die ſpielſtarken Weißenfelſer, dann
wieder unterliegt ſie auf eigenem Platz gegen einen
Neuling. So geht es aber auch TSV Leung und
anderen Mannſchaften, ſo daß faſt jeden Sonntag
unerwartete Ergebniſſe erzielt werden. Geſtern
ſpielten um die Punkte:

VfL Halle 96 HTSV Halle 11:14 (6:6),
ATV Merſeburg Concordig Delitzſch 4:8 (2:6).

Das dritte Spiel VfR Wörmlitz 1885 Merſe
burg iſt ausgefallen. Recht wechſelvoll ging es im
Spiel VfL Halle 96 HTSV her. Wahrſcheinlich
hatten die 96er eine derart gute Geſamtleiſtung von den
Gäſten nicht erwartet. Bis zur Pauſe waren beide
Mannſchaften gleichwertig. Nach der Pauſe ging
96 einmal 8:6 und 10:9 in Führung, dann aber kam
HTSV auf und gewann ſchließlich noch 14:11. Vfe
Halle 96 2 HTSV 2 8:6 (7:3). ATV Merſe
burg kam im Spiel gegen Concordia Delitzſch erſt
in der zweiten Halbzeit zu gleichwertigen Leiſtungen.
Der Sieg der Gäſte geht in Ordnung. Jm Sport
bezirk ſpielten TV Dieskau BSG Siebel. Hier
waren die Dieskauer Turner im ganzen Spiel über
legen. TV Dieskau A VfR Wormliv A 15:10,
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Von den Hockeyfeldern.
ner MH 3:0 (1:0),gegen Halle 96 Frauen 3:1 (130), Rot
Jugend Halle 96 Jugend 2:0 (1:0).

Hockeymeiſter erneut geſchlagen.
Hockeymeiſter, Berliner HC, m
toberſonntag erneut eine Niederlage ei
mal wurde er von dem glär aufgel
liner SV 92 mit 1:0 (0:0) bezwungen.

Jagdrennen der Dreifähr
der Sonnabendrennen in Kar
rennen der Dreijährigen über die 3200
Mittelbahn. Das mit 40 000 Mar
Jagdrennen gewann leicht Ultra p
Unterholzner, der acht Längen vor
Häſin durchs Ziel kam.

Conteſſa Pilade ſiegt weiter. Jn Hoppegarten
ſetzte am Sonntag in der letzten klaſſiſchen Prüfung
für die Zweijährigen in dieſem Wilamowitz-Rennen, die in ihren bis
nen ungeſchlagene Stute Con d ren
Siegeszug fort. Unter Otto nidt gewann ſie
das Rennen mit ſechs Längen Vorſprung.

n. Dies
gten Ber

Athos gewann in Wien. Mit dem Graf-Kal-
Huyady-Gedenkrennen kam am Sonntag in

i die größte Zuchtprüfung der Herbſtrennzeit
Traber zur Entſcheidung. Das Rennen endete

mit einem erbitterten Endkampf zwiſchen Ural und
Athos, den Athos in der Zeit von 1:24,1 Mina

gewann.
Prince Puce vor Ad Aſtra. Mit einer groß

Ueberraſchung endete das Hauptrennen in Kö
Merheim, der Dortmunder Ausg den

54 gewann Heinzenburgſtaffel. Die tradit
reiche Berliner Heinzenburgſtaffel eröffnete am
tag die neue Waldlaufzeit. Jn der über dreimal
3,5 Kilometer führenden Hauptklaſſe ſie die
Berlin in 42:39,8 Min.

Pfannenmüller ſiegte in Leipzig. Der Nürnberger
Pfannenmüller erwies ſich beim Rundſtreckenr
über 56 Kilometer in Leipzig-Schönefeld in 1:8
und 85 Punkten als beſter Fahrer.

Schindler vor Schorn. Jn der Berliner Deutſch
landhalle traten die Dauerfahrer in fünf Läufen zu
je 15 Kilometer an Schindler kam mit 59,810
Kilometer zum Geſamtſieg vor Schorn 59,760,
Hoffmann 59,710, Ehmer 59,615 und Stach 58, 285
Kilometer.

ier 44-Boxer ſiegten entſcheidend. Einen
Erfolg hatten die Berliner 44-B r

Jm Halbſchwergewicht ſchlug K
den Freiburger Bergmann bereits in der
Runde entſcheidend und im gewicht
der Klagenfurter Mann
mann die Waffen ſtrecken
klaſſe ſiegte Tiedtke
(Braunſchweig) nach Punkten.

Zins ſchwamm neuen Europa
artiger Form befindet ſich
ſchwimmer Lucien Zins, der

Europarekord im cMin. ſchwamm. Zins unterbot
die offiziell noch von Heinz Schlauch
gehaltene Europabeſtleiſtung von
auch die noch nicht anerkannte beſſe
Schweden Björn Borg aus dem
5:15,9 Min.

nur

Dr. Bauwens pfeift in Zürich.
Kölner Schiedsrichter Dr. Pecco B
Schieds für das FußbSchweiz Schweden am 15. Novembe
gewählt worden.
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AIUs DER GAIISIADT
Verdunkelung. Von Montag 19.14 Uhr bis

Dienstag 6.51 Uhr. Mondaufgang Dienstag 11.04,
Monduntergang Dienstag 19.49 Uhr.

Die meiſten Spendenkarken verkauft

Auch in dieſem Jahre werden an den
Fahrkartenſchaltern der Reichsbahn wieder
Spendenkarten für das Kriegswinterhilfs
werk für 0,10 RM. verkauft. Jm Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle wurden im Jahre
1940/41 927000 und im Jahre 19417/42
1929 000 Spendenkarten an den Fahrkarten
ſchaltern verkauft. Das ſind die höchſten
Verkaufszahlen, die bei einer Reichsbahn
direktion erzielt worden ſind. Auch in der
kommenden Zeit werden die Spendenkarten,
die am Fahrkartenſchalter bereitliegen,
ſicher von den mitteldeutſchen Reiſenden mit
der gleichen Spendefreude angenommen, da
mit wir unſeren „Rekörd““ weiter halten!

Glühende Aſche unter dem Bett! Am Sonntag
mußte die Feuerſchutzpolizei zweimal mit kleinem
Löſchgerät bei kleineren Brandherden eingreifen.
16.10 Uhr wurde ſie in einen Heizkeller am Markt
platz 17 gerufen, wo Holzwolle und altes Pack
material vor der Heizanlage durch herausfallende
Glut angezündet worden waren. Zwei Stunden
ſpäter riefen ſie Bewohner des Hauſes Bismarck
ſtraße 26 zu Hilfe. Sie hatten in einer Wohnung
Brandgeruch bemerkt, waren eingedrungen und
hatten feſtgeſtellt, daß die Bewohner vor dem Weg
gehen einen Aſchenkaſten mit glühender Aſche unter
das Bett in ihrer Wohnküche geſtellt hatten. Ge
meinſam löſchte man den entſtandenen Stubenbrand.

Dienſtjubiläum. Am Montag begeht Frau Kerting,
Leipziger Straße 11, ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Wehag (Gaswerk).

Sicherung kriegswichtiger Heimarbeit. Alle in
Heimarbeit Beſchäftigten und die ihnen Gleich
geſtellten ſind nach einer neuen Anordnung ver
pflichtet, kriegswichtige Heimarbeit, die im Bereich
ihrer üblichen Tätigkeit liegt, auszuführen. Das
Abwerben der mit kriegswichtiger Heimarbeit Be
ſchäftigten durch höhere Entgelte oder ſonſtige Vor
teile wird unterſagt. Schließlich wird auch unter
Strafe geſtellt, wenn ſich Heimarbeiter für ihre Ar
beit höhere Entgelte verſprechen laſſen, als ſie in
dem betreffenden Heimarbeitszweig üblich ſind; dies
gilt für jede Art von Heimarbeit, nicht nur für die
kriegswichtige.

Arbeitsplatzwechſel in beſetzten Gebieten. Die
Verordnung über die Beſchränkung des Arbeitsplatz
wechſels findet nach einem Erlaß auch bei Arbeits
kräften Anwendung, die von ihrem Betriebe in
Deutſchland in die beſetzten Gebiete oder das Aus
land abgeordnet oder verſetzt ſind. Zur Ent
ſcheidung über die Zuſtimmung zur Löſung des
Arbeitsverhältniſſes ſolcher Gefolgſchafts mitglieder
iſt, ſolange ſie draußen tätig ſind, mangels einer
geſetzlichen Regelung das Arbeitsamt zuſtändig, in
deſſen Bezirk der Betrieb ſeinen Sitz hat. Die
Unternehwer haben die Arbeitsbücher der Gefolg
ſchaftsmitglieder außerhalb der Grenzen weiterhin
zu führen, aber vereinfacht. Die Arbeitsbücher von
Arbeitnehmern dagegen, die nach Beendigung ihres
bisherigen Arbeitsverhältniſſes in den beſetzten Ge
bieten vder im Ausland eine Beſchäftigung auf
nehmen, werden geſchloſſen.

Höchſtgewicht für Poſtpakete. Die kürzlich ein
getretene Herabſetzung des Höchſtgewichts für Poſt
pakete auf 15 Kilogramm iſt nunmehr auch auf den
Paketdienſt mit dem Generalgouvernement und dem
Protektorat Böhmen und Mähren einſchließlich der
Dienſtpoſt Böhmen und Mähren ausgedehnt wor
den. Sie gilt nicht für den Auslandspaketdienſt.

Das Buch als Freund im Kriege
Am Sonntag wurde auch in

Während am geſtrigen Sonntag in Wei
mar das europäiſche Dichter- und Schrift
ſtellertreffen ſeinen Höhepunkt erlebte, fan
men im ganzen Reich in Städten, Klein
ſtädten und Gemeinden Veranſtaltungen
ſtatt, die ein Bekenntnis zu den Gäſten dieſes
Treffens darſtellten: die Eröffnungen zur
diesjährigen Buchwoche, die als „Herbſt
veranſtaltung des deutſchen Schrifttums
1942“ durchgeführt wird.

Jm feſtlich geſchmückten Leſeſaal der
Städtiſchen Hallmarkt-Bücherei eröffnete am
Sonntagvormittag Stadtarchivardirektor
Bräutigam die Buchausſtellung der Gauſtadt
„Ewiges Deutſchland“, über die wir bereits
in unſerer Sonnabend- Ausgabe ausführlich
berichteten. Direktor Bräutigam, der neben
zahlreich erſchienenen Gäſten Vertreter der
Stadt, der Partei und der Wehrmacht be
grüßen konnte, unterſtrich die Bedeutung
dieſer Buchausſtellung, die nach Ueberwin
dung vieler Schwierigkeiten auch im vierten
Kriegsjahr wieder durchgeführt werden kann.
Gerade dadurch erweiſt ſich die entſcheidende
Bedeutung unſeres Kulturſchaffens in dieſem
Kriege, das kein Stillſtand kennt.

Und wenn die halliſche Bücherſchau auch
äußerlich den Stempel des Krieges trägt,
wenn die Beſucher unter den ausgeſtellten
Büchern manche Bände entdecken werden, die
von den Volksbüchereien bereits aus
geliehen wurden, während ſie die Beteili
gung des Buchhandels vermiſſen werden, ſo
ergibt ſich doch ein abgerundetes Geſamtbild
des deutſchen Schrifttums. Dieſe Vollſtän

Halle die Buchwoche eröffnet

digkeit iſt durch die Beſtände der Volksbüche
reien erreicht worden, die damit einmal
wieder ihren Reichtum an Schätzen deutſcher
Meiſterwerke zeigen. Durch ſie erweiſt ſich
der Krieg wieder einmal als Lehrmeiſter
zum Gemeinſchaftsgedanken, denn jedes
wertvolle Buch wird nun nicht mehr Allein
beſitz eines einzelnen, ſondern zum All
gemeingut einer breiten Leſergemeinde er

oben.
Wie ſtark dieſe Leſerſchaft in den letzten

Jahren bereits angewachſen iſt, beweiſen
einige ſtatiſtiſche Zahlen, nach denen 1938
rund 90 000 Bände von den halliſchen Volks
büchereien ausgeliehen wurden, während
dieſe Zahl bis 1941 um 50 v. H., nämlich
auf 136 000 Buchentleihungen ſtieg. Einen
bedeutenden Anteil an dieſem Ergebnis be
ſitzen die Lazarettbüchereien, von denen wir
in Halle ſchon vier beſitzen. Und ſo ſoll die
diesjährige Buchausſtellung beweiſen, daß
auch im Kriege das Buch weiter der Freund
ſtiller Stunden bleiben kann, da die halli-
ſchen Volksbüchereiſtellen allen Anforderun
gen gerecht werden können.

Bürgermeiſter Dr. May überbrachte an
ſchließend die Grüße des Oberbürger
meiſters, Profeſſor Dr. Dr. Weidemann.
Nachdem Dr. May kurz das reiche kulturelle
Leben beleuchtet hatte, das auch in Halle
während der Kriegsjahre weiter entwickelt
wurde, erklärte er im Namen des Ober
bürgermeiſters die Buchausſtellung für er
öffnet. Der Leiter der Staatlichen Bücherei
ſtelle, Klapp, führte abſchließend die Gäſte
durch die Schau.

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Finniſche und böhmiſche Muſik

Das 1. Philharmoniſche Konzert dieſes Spielplanes

Die Philharmonie eröffnete ihr 23. Spieljahr mit
einem Konzert des Gewandhausorcheſters unter Lei
tung von Paul Schmitz, Leipzig. Die Konzertfolge
vereinte zwar finniſche und böhmiſche Muſik mitein
ander, wurde jedoch, da Friedrich Smetana, der
treffliche böhmiſche Meiſter, nur mit einem Werk von
kurzer Dauer vertreten war, zu einer Gedächtnis
ſtunde für den bald 80jährigen Repräſentanten der
finniſchen Muſik, Jean Sibelius. Dieſer ſprach zu
den Hörern mit zwei großangelegten ſinfoniſchen
Schöpfungen, mit der 1. Sinfonie in e und dem
herrlichen, von nordiſchem Geiſt erfüllten Violin
konzert in deMoll. Die Sinfonie um die Jahr
hundertwende geſchrieben zeigt Sibelius am An
fang ſeiner Auseinanderſetzung mit der abſoluten
Muſik großen Stiles. So nimmt es nicht wunder,
daß ſich in ihr im Gegenſatz zu dem fünf Jahre
ſpäter entſtandenen Violinkonzert noch gewiſſe
Einflüſſe bedeutender Zeitgenoſſen bemerkbar machen.
Trotz alledem trägt jeder Satz den Stempel einer
Perſönlichkeit, eines Muſikers, der mit dem Boden
und Weſen ſeiner einzigartigen Heimat aufs engſte
verwachſen iſt und mit den unſichtbaren Dingen
Zwieſprache hält. Das für jene Regionen faſt
während des ganzen Jahres charakteriſtiſche fahle
Dämmerlicht, die unendliche, Melancholie atmende
Weite der ſeendurchzogenen Landſchaft, die geheim
nisvolle Düſternis der undurchdringlichen Wälder
iſt in dieſer die dunklen Farben und Molltonarten
ſuchenden Muſik wunderſam eingefangen, und Lied
weiſen des finniſchen Volkes beſtimmen immer wie
der die Thematik und Rhythmik.

Paul Schmitz ſtellte ſich als Geſtalter großen For
mats vor. Jmponierend in Haltung und Geſte und
mit ſicherem Weitblick formend und gliedernd,
ſchöpfte er die phantaſtiſch-dämoniſche Hintergründig
keit der Sinfonie in ſtärkſtem Nacherleben aus und
beglückte auch an den elementaren Höhepunkten
durch ein edles Maßhalten. Das Gewandhaus
orcheſter überzeugte wiederum von ſeiner großartigen
Einſatzbereitſchaft, beiſpielhaften Spieldiſziplin und
hohen Klangkultur. Giula Buſtabo ſpielte das
Violinkonzert. Die junge Künſtlerin, deren über
ragende Geigenkunſt ſchon in der letzten Saiſon
reſtloſe Bewunderung abrang, entfeſſelte auch dies
mal die Begeiſterung des ausverkauften Hauſes durch
die Makelloſigkeit ihrer Technik, die berückende Rein
heit und Süße ihres Tones und nicht zuletzt durch
die nachtwandleriſche Sicherheit der Einfühlung in
den Stil des Werkes. Paul Schmitz war ihr ein
kongenialer Orcheſterbegleiter.

Beſchwingter Ausklang wurde Smetanas meiſter
liche „Moldau“, die der Dirigent mit muſikaliſcher
Urſprünglichkeit wie von zauberiſcher Poeſie durch
leuchtet „dahinfließen“ und gegen Ende zu maje
ſtätiſcher Breite und Größe anſchwellen ließ.

Herzliche Ovationen waren der Dank für das
prachtvolle Konzert. Dr. Alfred Fast

Kriegsſchäden von Deutſchen aus dem beſetzten
ſerbiſchen Gebiet ſind bis zum 31. Oktober 1942 bei
dem Feldkommandanten in Serbien anzumelden.
Die Betroffenen werden aufgefordert, ihre An
meldung über die Leitung der Auslandsorganiſa
tion der NSDAP., Zentralamt für auslandsdeut-
ſche Flüchtlings, Jnternierten- und Kriegsſchäden
weſen, BerlinWilmersdorf, Weſtfäliſche Straße 1
bis 3, einzureichen.

Was heißt eigentlich „nüchtern?“

Die Verhandlung vor dem halliſchen Richter
gegen das reichlich vorbeſtrafte Ehepaar B. aus
Halle wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs
uſw. hatte ſeinen beſonderen Reiz. Es iſt nichts
Ungewöhnliches, daß Angeklagte zum Teil recht ge
ſchickte Verſchleierungsverſuche machen was aber
dieſe beiden Angeklagten an Verdrehungskünſten,
unterſtützt durch ein mehr als geſegnetes Mund-
werk, leiſteten, war wirklich ungewöhnlich. Nach
ihrer Darſtellung des Sachverhaltes hätte der
Hauptbelaſtungszeuge, ein halliſcher Gaſtwirt, auf
die Anklagebank gehört, weil die beiden in ſeinem
Lokal in unerhörter Weiſe beläſtigt und beſchimpft
worden waren! Als aber die Beweisaufnahme ge
ſchloſſen war, da hatten die Zeugenausſagen das
ganze Lügengewebe zerpflückt. Das Ehepaar war
mit anderen Bekannten am ſpäten Abend des
16. Juni 1942 in angetrunkenem Zuſtand in die
halliſche Gaſtſtätte gekommen, aund der Wirt hatte,
wie es ſeine Pflicht war, den Männern das beſtellte
Bier verweigert. Daraufyin hellſte Empörung der
beiden Eheleute B., die ihrer Anſicht nach natürlich
ſtocknüchtern waren. Der Mann wurde ausfällig,
und der Wirt verbot ihm und ſeiner Frau deshalb
das Lokal. Die Folge waren rüpelhafte Beleidi-
gungen von ſeiten des Mannes und ſchließlich tät
liche Angriffe. Die zu Hilfe gerufene Polizei ſchuf
Ruhe. Die beiden Gäſte hatten ſich des gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht, der
Ehemann aber außerdem noch der öffentlichen Be
leidigung und der Körperverletzung. Die Frau, die
ſichtlich unter dem Einfluß ihres Mannes gehandelt
hatte, kam mit 30 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zehn
Tagen Gefängnis, davon, der Mann aber erhielt
eine Geſamtſtrafe von zwei Monaten Gefängnis,
und beide Urteile wurden rechtskräftig.

Ein allzu einnehmender Beſuch
Zum ſiebenten Male ſtand Emma G., die zuletzt

in Halle in Arbeit ſtand, vor dem Strafrichter und
wieder, wie auch bei den letzten Verhandlungen,

floſſen reichlich viel Reuetränen des jungen Mäd
chens, das beim Anblick ſchöner Sachen, ſeien es
Schmuckgegenſtände oder Kleider, ſtets der Ver
ſuchung unterliegt, zu ſtehlen. Jm Dezember 1941
war Emma nach Leipzig zu Beſuch eines Bekannten
gefahren, der bei einer Frau B. zur Untermiete
wohnte. Frau B. nahm die Freundin ihres Mieters
gern auf, da dieſer ſich ſtets als zuverläſſig und
einwandfrei erwieſen hatte. Als ſie am nächſten
Morgen Beſorgungen in der Stadt zu machen hatte,
trug ſie deshalb nicht die geringſten Bedenken,
Emma allein in ihrer Wohnung zu laſſen. Es
dauerte gar nicht lange, ſo hatte Emma den Kleider
ſchrank geöffnet, zunächſt nur einmal, um ſich die
dort hängenden Kleidungsſtücke anzuſehen. Eine
kurze Zeit dauerte der innere Zwieſpalt, dann aber
griff ſie zu: ein Mantel, eine weißſeidene Bluſe,
mehrere Unterkleider und zwei Paar Lederhand
ſchuhe packte ſie zuſammen und verließ die Woh
nung. Da die geſtohlenen Sachen ihr nicht paßten,
verkaufte ſie die geſamte Diebesbeute, die einen
Wert von mindeſtens 400 RM. hatte, auf dem
Bahnhofe in Leipzig für 50 RM. an eine ihr völlig
fremde Frau. Der Angeklagten wurden zum
letztenmal mit Rückſicht auf ihre Jugend und ihr
offenes, anſcheinend wirklich reuevolles Geſtändnis
mildernde Umſtände zugebilligt, um ſie vor dem
Zuchthauſe zu bewahren. Sie erhielt wegen Rück
falldiebſtahls ein Jahr Gefängnis und nahm die
Strafe ſofort an.

Zuſatzurlaub für geneſende Soldaten jetzt auch
durch die Hitler-Freiplatzſpende. Auf Anregung der
NSV. ſoll die Hitler-Freiplatzſpende einem größe
ren Kreis von verdienten Soldaten zugute kom
men. Neben den bisher alleinſtehenden Soldaten
werden von den Einheiten der Wehrmacht Ge
neſende dieſer Betreuungsmöglichkeit zugeführt. Als
Anwärter kommen Geneſende in Betracht, deren
Geſamtzuſtand nach dem Urteil des zuſtändigen
Truppenarztes durch Ausnutzung dieſer zuſätzlichen
Kurt et weſentlich gebeſſert werden

ürde.

3 77 7
Ihre am 4. Oktober 1942 stattge-

fundene Verwählung und am
9. Oktober 1942 in der Berg-
kirche zu Wang im Riesengebirge
vollzogene Trauung geben hier-
mit bekannt: Otto Zorn und
Frau Else geb. Starke.

richt,

Alter von 194
gefallen ist.

Für die zahlreichen Glückwünsehe Max Ohme,
und Geschenke zu unserer
Kriegstrauung danken Wir herz-
ech. Karl Dehler, Uffz. d. Luft-
waffe, und Frau Gertraucke geb.
Bidam. Halle, im Oktober 1942.

mutter;
Frau als

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten, Glückwünsche, Ge-

Teilnahme

Sennewitz, 8. Okt. 1942.
Tieferschüttert
wir die schmerzliche Nach-

daß unser
einziger, lieber Sohn, Enkel, Neffe
und Cousin, der Schütze

rieinz Ohme
am 31. August 1942 im blühenden

Jahren im Osten

In unfaßbarem Leid:

und Frau Else geb. Grimm als
Eltern; Anna Grimm als Groß-

Hermann Ohme und
Großeltern,

alle Verwandten u. Bekannten
Allen Verwandten und Bekannten
für ihre aufrichtige und herzliche

sagen
unseren herzlichsten Dank.

Allen, die unserer lieben Mutter,
Frau Wilhelmine Stavenow verw.
Schwarze geb. Seyfarth, die letzte
Ehre erwiesen, sei es durch Blu-
menspenden, durch stillen Gruß
oder Ehrengeleit zum Grabe, s0-
wie aufrichtige Teilnahme, sei auf
diesem Wege unser herzlichster
Dank übermittelt. Marta Schie-
mann geb. Schwarze; Gustav
Schiemann; Frido Schwarze; Paul
Schwarze, Anna Müller geb.
Schwarze.

erhielten

herzensguter,

Z. im Osten,

Halle (S.), Rathausstraße 8/9.
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, allen denen von Herzen zu
danken für die so übergroße, herz-
liche Teilnahme beim Heldentod
unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes Walter Kersten in Wort,
Schrift u. Blumenspenden. Tisch-

sowie

wir hiermit

schenke und Blumen, danken wir
hiermit aufs herzlichste. Alfred

lermeister Robert Kerslen u. Fam.

Bugdoll und Frau Friedel geb.Trautwein. Büschdorf, Oktoberda. in tragisches

Kameraden
Statt Karten! Für die anläßlich

unserer Kriegstrauung erwiese-
nen Glückwünsche und Ge-schenke, danken wir herzlichst.
Uffz. Max Busch und Frau Ger-
traud geb. Voigt. Landsberg bei
Halle.

NSDAP.

Halle (S.), Pfännerhöhe 42.
Geschick

mir meinen lieben, treuen Lebens-
treusorgenden Vater,

geliebten Bruder,
Onkel. den Politischen Leiter der

Walter Langer
techn. Angestellter der Obersten

Straßenbaubehörde,

Büschdorf, 10. Oktober 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod unse-
res geliebten Walter sprechen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Familie Ernst Hommel.

entriß

Schwager und

nach mehr- Ammendorf., 10. Oktober 1942.

SFIIENA G o rr Sueiderin, gutarhbeit.,

Angebote W 8221 MNZ.
ht.sesueht. RA re roncen

Wir suchen für unsere Kleinlebens-
versicherung im Bezirk Halle (Saale)
einen tüchtigen Bezirksleiter. Auf-
wärtsstreb. Herren, insbes. Herren
aus der Volksversicherungssparte,
die über ausgepr. werberische und
organisat. Fahigkeiten Verfügen,
finden ein entwicklungs- u. reiches
Arbeitsfeld. Geboten werden: Direk-
tionsvertrag, Gehalt, Bewegungs-
geld, Abschluß- u. Anteilprovyision.
Bewerb. an: Karlsruher Lebensver-
sicherung AG., V-Spezialorganisa-

Obstbäume.

Ich habe daher
Baäume,

bitte, schriftl.
den,

Schkeuditz.

Der vergangene harte
Winter hat meine Bestände an jun-
gen Obstbäumen stark beschädigt.

in diesem Herbst
nur einen geringen Teil

über die
Kleinen Posten verfügt

und
Anfragen sowie Besuche zu vermei-

damit der Betrieb nicht un-
nötig belastet wird.
Baumschuhe, Halle (S.)-Kröllwitz u.

Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis
21.45 Uhr: „Der Zigeunerbaron.“
Romantische Operette v. J. Strauß.

Dienstag, 19-—-21.45 Ubr: 3. Vorstel-
lung Dienstag-Stammkarten B: Der
Kleine Sündenfall.“ Komödie um
Albrecht Dürer, von Zdenko v. Kraft.

Vfa-Theater, Alte Promenade
„Ihr erstes Rendevous“. 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

fertiger
ich bereits in

habe. Ich
telephonische

Otto Brecht,

tion, Geschäftsführ.: Fritz Wagner,
Magdeburg, Königstraße 53. beginnt die 1.

Jüngere zuverläss. Kraft für leichte
Büroarbeiten und Besorgung der
Stadtwege z. 1. Jan. 43 eytl. früh.
gesucht. Haring Strache, Holz-

Deutsche Reichslotterie.
Klasse:.

Lose in allen Abschnitten zu haben.
Die Ziehung beginnt
Staatl. Lott.-Einn. Kümmel, Frenkel,
Kessenhagen, Köppen. Schulze

„Rili“ im Ritterhaus. So ein
Früchtchen“. 2.20, 4.40, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre 2zugel.

„Rili“, Waisenhausring.
Lärm um Nixi“. 2.00. 4.40, 7.40.
Jugendl. u. 18 Jahren nicht 2zugel.

Jetzt
Noch sind

am 16. Okt.

handlung, Dessauer Straße 51.

Lohnbuchhalter, auch älterer, für
unser Werk Hohenthurm bei Halle
sof. ges. Natorp Eberhardt, Ma-
schinenfabrik Halle (S.), Cecilien-
straße 9.

Tücht. Gürtler gesucht. Wohnung
vorhanden. Ferdinand Haaßengier,
Metallwarenfabrik, Barfäßerstr. 9.

Journal-Buchhalter(in) für I-8
Stund. tägl., auß. Sonn- u. Feiertag.,

teile ich
die Baäckerei
meisters Otto

eröffne.

jeder Weise

Der geehrten Einwohnerschaft
von Könnern und Umgebung

hierdurch i
des
Mitschke,

a. Saale, Heilige Geiststr. 10, Kauf
lich erworben habe,
am Dienstag, dem 13. Oktober 1942,

Ich werde mich
meine Kundschaft durch gute Ware
und eine aufmerksame Bedienung in

zufriedenzustellen.
Richard Spengler, Bäckermeister.

CIL. am Riebeckplatz. 2. Woche!
Das große Filmereignis: „Rem-brandt“. Jgdl. nicht zugel. 2.00,
4.40. 7.40. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
Der große Lacherfolgl „Die Erbin
vom Rosenhof“. Jgdl. nicht 2ugel.
2.05, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Nochmals ver-
längertl „Schatten der Vergangen-
heit“. Jgdl. vicht zugel. 2.10,

daß ich
Bäcker
Könnern

mit,
Herrn

und dieselbe

bemühen,

ges. Arbeit kann auch in den Abend- 440. 7.30. Vorverk. ab 1.00 Uhr.

Merbitz, 7. Oktober 1942.
Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser her-

zensguter Sohn, Bruder, Neffe,
Cousin, Schwiegersohn, Schwager
und mein über alles geliebter
Bräutigam, Gefr.

Heinz Blaue
sein junges Leben im Osten opfern
mußte.

In tiefer Trauer:
Karl Blaue und Frau Berta

2Zimmermann; Bruder
Liesbeth, Liane, Marta,

Schwestern; Magdalena Franke
als Braut, und alle Ange-
hörigen.

Mit der Familie trauern um ihren
lieben Mitarbeiter der Betriebs-
führer und die Gefolgschaft der
Firma Wilh. Becker Sohn, Bau-
geschäft. Wallwitz (Saalkreis).

jährigem Einsatz im Ostgehbiet.
Dies zeigen in tiefster Trauer im
Namen aller Hinterbliebenen an
Eleonore Langer und Tochter Inge.
Gleichzeitig mit den Hinterhblie-
benen betrauern die Reichsauto-
bahnen, Oberste Bauleitung Halle
(Saale), das Ableben eines treuen
und fleißigen Mitarbeiters.
Die Beisetzung erfolgte am 8. OK-
tober 1942 in Halle, und spreche
ich hiermit meinen Dank aus für
alle erwiesene herzliche Teil-
nahme.

Raßnitz, 6. Oktober 1942.
Statt Karten! Allen denen, die
ihre Anteilnahme an unserem
grohen Schmerz durch Sehrift,
Wort und stillen Händedruck beim
Heldentod unseres lieben, unver-
geßlichen Martin bekundeten und
seiner ehrend gedachten, sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. In tiefer Trauer: Familie
Albert Rauche und alle Ange
hörigen. V

Delitzsch, im Oktober 1942,
„Goldener Adler“.

Danksagung. Für die überaus
herzliche Anteilnahme an dem
schweren Verlust, der uns durch
den Heldentod unseres geliebten,
tapferen Jungen, meines lieben,
guten Mannes, Vatis, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Feld-
webels Otto Heinold, betroffen
hat, danken herzlichst Otto
Heinold und Familie.

I sprechen wir hiermit allen Ver-

Schochwitz, den 6. Oktober 1942.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim Heim-
gang meiner lieben. unvergeß-
lichen Frau und guten Mutter

wandten und Bekannten unseren
herzlichsten Dank aus. Richard
Badstübner und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, des PFleischer-
meisters Otto Lützenberg, sage ich
allen auch im Namen der anderen
Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank. Elisabeth Lützenberg.

Erdeborn, Lutzenbornstraße 16,
den 7. Oktober 1942.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger und liebevoller Teilnahme
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes, Bruders und Enkels
danken wir herzlich.

Familie Karl Heinrich.

stunden ausgeführt werden. Angeb.
unter W 7962 an MANZ.

Mädechen, jüng., zum baldigen An-
tritt für Haus und Küche gesucht.
Frau Anton, Wettin, Rttgt. Haus
Mächeln. Ruf Wettin 315.

VERMISCHTES
Döblitz. Suche Schachspieler, evtl.

auch Interessenten, der das Schach-
spielen erlernen will. W. Bäsching,
Döblitz bei Wettin bei Otto
Schleicher.

Welche Schneiderin nähbt ein
paar Kleider? Angeb. Kl 2358 MNZ.

Erdeborn, den 9. Okt. 1942.
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen, des
Fleischermeisters Albert Litzen-
berg. sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Familie Hermann Litzenberg.

Landsberg b. Halle, Kreuzgasse 1.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, welche mir beim
Heldentod meines lieben, guten
Mannes meines geliebten Vatis,
des Uffz. Kurt Falkenberg, in
Worten und Schriften entgegenge-
bracht wurden. sage ich allen mei-
nen herzlichen Dank. Frau Mar-
garete Falkenberg geb. Döbring,

Handsechriftl. Heimarbeit sucht
jg. Mädel. Angebote M 271 MNZ.

Wer repariert Spielzeug? Dr.
Scholz. Gr. Steinstr. 12, Ruf 22965.

Wo kann jg. Mädchen das Nähen f.
ihren eigenen Bedarf erlernen? An-
gebote unt. Ra 2458 an MNZ.

Welcher Dackdeckermeister
riert mein Ziegeldach?
unter W 8117 an MNZ.

Gibt es das? 3-—50 000, R.
Ja Für nur 3.-- RM. je Klasse.
Bracht. E.. Drogerie. Diemitz.
Bauer. E. Wanslehen am SeeBerger, K., Kolonialw., Reideburg.
Keck, O., Tabakwaren. Ammendork.
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendork.

Wer transportiert einige Möbel
von Halle nach Lätzen? Dietrich,

repa
Angebote

VEREINSNACHRICHTEN
Kohleeinsparung bei Dampf-

anlagen. Im Auftrage des General
inspeKktors für Wasser und Energie
veranstaltet der Mitteldeutsche Be-
zirksverband des Vereins Deutscher
Ingenieure im NSBDT. am Dienstag,
dem 13. d. M., im Stadtschützenhaus
10.30 Uhr eine Arbeitstagung:„Kohleeinsparung bei mittleren und
Kleinen Dampfanlagen.“ Erfahrene
Fachleute der Praxis geben Hin-
weise, wo und wie sich mit vor-
handenen Mitteln Ersparnisse von
zum Teil beträchtlichem Ausmaße
erzielen lassen. Es sprechen: Ing.
Burschill über „Kohleersparnis im
Feuerungsbetrieb““, Dr. -Ing. Mehner,
VDI., über Wärmeersparnis imKesselbetrieb““, Dr. -Ing. Engel, VDI.,
über Kohle- und Wärmeersparnis
durch Betriebsüberwachung““,. Dr.-
Ing. Wallmann, VDI. über Verlust-
minderung bei der Dampfverwen-
dung und Betriebsing. Wolk. VDE.,
über Ersparnisse durch ordnungs-
mäßige Instandhaltung“. Inhalt und
Form der Verträge werden allge-
meinverständlich gehalten und rich-
ten sich besonders an Wärme-
Ingenieure, Techniker. Werkmeister
und Heizer. Alle Interessenten sind
herzlichst eingeladen.

VERLOREN
3 Brillanten in gemeins. Fassung

aus Ring gestern Zietenstraße--Reil-
straße--Mühlweg-- Peißnitz verloren.

Peterchen als Söhnchen.
Lutherstraße 2 part.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
„„Jenny und der Herr im PFrack“,
Jgdl. nicht zugel. 2.00. 4.45, 7.30.
Vorverk. ab 1.00 Uhr.

„Troli“, Magdeburger Str. 20.
„Sein Sohn“. Kulturfilm, Wochen-
schau. 5.00 u. 7.30. Jugdl. zugel.

KRKAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche

vom 11. bis 17. OKt. 1942.
Gymnastik und Spiele (IMloritzburg):

Dienstag 9--10 Uhr, Montag 20--21
Uhr. Freitag 20—21 Uhr.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag 20
bis 21 Uhr. Rettungsschwimmen und
Vorbereitung f. das Sportabzeichen,
Mittwoch 20--21 Uhr. nur für
Frauen, Anf. und Fortgeschr., Don-
nerstag 20--21 Uhr. Schwimmen für
Ank. und Fortgeschr.

Fechten (Henriettenstr. 26): Täglich 19
bis 21 Uhr.

Jiu--Jitsu (Moritzburg): Dienstag 20
bis 21 Uhr.

Kinderturnen: Montag, 15--16 Uhr,
Freiimfelder Schule, Dienstag 17 bis
18 Uhr. Friesenschule, Dienstag 18
bis 19 Uhr. Friesenschule, Mittwoch
15--16 Uhr. Freiümfelder Schule,
Freitag 17—19 Uhr. Neumarktschule.

Rollschuhlaufen (Hermannschule):
Montag 17.30--18.30 Uhr. Kinder,
Montag 18.30--19.30 Uhr, Erwach-
sene. Donnerstag 17.30--18.30 Ubr,

Abzugeben gegen hohe Belohnung.
Facilifles, Landrain 147.

Kinder, Donnerstag 18.30--19.30 Uhr.
Erwachsene
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